Il. 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


döchſtihre Geneh ng zu ertheilen geruht; es 
der erſte A ie 
le " der K nnnundeur der 9: wiſton, General⸗Lieutenant von Schoe⸗ 


\ fanteri t, Age un von Ha 
iss 5 der zur? lead bei des 


en 
ö eit kommandirte Hauptmann von der Oſten des 26 
8 Ae de 20 der ier-Lieutenant von Ploetz des 26. Infante⸗ 
ents, der Hauptmann von S pi gel des 32. Infanterie Regiments, 
der von Pole zynski des 6. Infanterie⸗Regiments, der Haupt⸗ 
mann von Normann des 7. Infanterie⸗Regiments, der Sekonde-Lieutenant 
von Lewinski des Garde⸗Jäger⸗Bataillous, der Ober⸗Stabs- und Regi⸗ 


Be mon Infanterie-Regiment Kronprinz, und der K. württembergiſche 
Ober⸗Steuerrath von Nenſcheler. 


Ae, mmen: Der Fürſt a n Dich, 1 5 Pleß; 85 Ex En 

ich, ſeime Rath und Ober⸗Jägermeiſter, Graf don der Aſſe : 
Re ein ohn Reber: & Erz. der Erb-Land⸗Hofmeiſter im Her⸗ 
zogthum chleiien, Graf von Schaffgotſch, von Warmbrunn. 


— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Donnerftag, 13. Jan., Vormittags. Der 
heutige „Morning Herald“ verſichert, England werde die 
Italiener weder aktiv, noch demonſtratib moraliſch unter⸗ 
ſtützen. — Die „Times“ theilt als Gerücht mit, daß Glad⸗ 
ſtone den Poſten eines 8 der Joniſchen 
f 8. übernehmen werde. 
Juſem = Prut Aa e 8 Uhr Vorm.) 

Paris, 12. Jan. Geſtern war Ball in den Tuilerien. 
Der „Conſtitutionnel“ bemerkt, daß Baron Hübner demſel⸗ 
ben wegen der Trauer um die Erzherzogin Maria Anna nicht 
beigewohnt habe. — Man verſichert, daß Prinz Napoleon 
5 nach Turin abreiſen, und daß General Niel in einer 

1 


n nach Wien gehen werde. 
ui ee Januar, 6 Ubr Abends.) 


Deut ſchland. * 
reußen. AD Berlin, 13. Januar. [Die Kriegs⸗ 
ele de die Landtagseröffnung; Petersburger 
de Wenn man Bet einigen Tagen den Blick auf die 
orteſpondenzen der auswärtigen Blätter und auf die Börſen⸗ 
berichte warf, ſo konnte man ſich nur verwundern, daß man nicht 
0 24 e hörte und Generiiulen aufſteigen Tab, 
10 e telegraphiſchen Meldungen von Rh, Konflikten 
oder revolutionären Schilderhebungen eintrafen. Aber die Wind- 
mungen in der Preſſe und an der Börfe wechſeln schnell. Der 
paniſche Schrecken hat 48 Stunden gedauert, und heute blickt ſchon 
eder der Sonnenſtrahl der Friedenshoffnung durch die trüben 
zolken. Ich glaube Ihnen ſchon mitzetheilt zu haben, daß man 
in wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen dem Angſtrarortsmus 
keine Var tigung ene Die diplomatiſchen Zwiſtigkeiten, 
welche vorliegen, ſind dhe io ernſter Natur, daß nur das 
chwert kin ung ſollte bewirken können. Preußen und England 
ud Hand in Hand bemüht, die entstandenen Zerwürfniſſe zu he⸗ 
, Beste und Frankreich ſtehen zwar in unfreundlicher Ver⸗ 
ſtümmung zu einander, zeigen aber deutlich genug, daß fie den Aus 
beach ene Krieges zur Zeit nicht wünſchen. Nur Sardinien scheint 
den Angriff auf die a eee Befigungen Oeſtreichs mit 11 
duld herbeizuſehnen, weil der kleine Staat viel zu gewinnen, wenig 
zu verlieren hat. Aber glücklicherweiſe liegen die Geſchicke 725 opa's 
ficht in den Ban der ſardiniſchen Staatsmänner, und der Muth, 
pelchen die Leiter der italientſchen Dewegumg etwa aus den Ein: 
5 saugen von Turin her ſchoͤpfen könnten, wird ſchnell vor der 
ärung des miniſteriellen, Morning 5 1 05 in den Staub ſin⸗ 


his da land in keiner Weiſe eine Schilderhebung in Italien 
be Alles deutet darauf hin, daß die Bemühungen 
eußens und Englands um Erhaltung 


des Friedens ea g 
ſein werden, und nur eine etwaige politiſche Exploſion in Italien 
könnte der Ruhe Europa's Gefahr bringen. — Um auf aße ei⸗ 
en Altniſſe zu kommen, war es vorauszuſehen, aß die 
Thronrede des Regenten auf allen Seiten die freudige Zustimmung 
finden würde wache 15 im hohen Grade gebührt. Sie enthält 
den Ausdruck der Hingebung an die Intereſſen des Volkes und des 


1 fen 
b 


ber die we Bae der Kommandeur des 5. Küraſſier⸗Regiments, Oberſt 
Freiherr 


Freitag den 14. Januar 1859. 


| gebt Graf v. d. Groeben, Major und Kommandeur des 3. Huſaren⸗ 
18 


egiments, Flügeladjutant des Königs, zu Ihren Majeſtäten nach 


Rom. Der Graf nimmt ſeinen Weg über Paris. — Der Prinz⸗ 


Regent arbeitete heut Morgen mit dem Kriegsminiſter v. Bonin, 


den Generalen v. Manteuffel und v. Neumann und ließ ſich darauf 


von den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz Vortrag halten. 
Man vermuthet, daß es ſich hierbei um die Beſetzung der diploma⸗ 
tiſchen Stellen gehandelt hat, da die Ernennungen binnen Kurzem 


erwartet werden. Später hatten mehrere Militärs und auch der 


Vertrauens zu der Landesvertretung; aber ſie weiſt gleichzeitig 


auf 5 Nothwendigkeit eines kräftigen und feſten 
welches 
unentbehrlich iſt. Die Zahl der angekündigten e 
wie ich 1 vorherſagen konnte, nur 1 75 Die übrigen ſchwe⸗ 
ben noch gang der aa hr 9. E 1 5 
es iſt noch nicht zur Vorlage reif. — Au 
Key daß der Aue Alerunder und die Kaiſerin Mutter 
im Laufe des Sommers nach Deutschland zu kommen gedenken. 


Wenn die politiſ onjunkturen keinen Querſtrich machen, dürfte } 
enn die e j en ch fleſthält. Wo immer unſer Vaterland, nach Außen und Innen, in 


der Kaiſer einen Beſuch in London und Paris abſtatten. 


Regimentes hin, 
das innere Gedeihen und die Kraftentfaltung Preußens 
Geſetzesvorlagen ü 


F 


mecklenburgiſche Miniſter v. Bülow die Ehre des Empfanges. 
Nachmittags machten die hohen Herrſchaften faſt ſämmtlich eine 
Spazierfahrt durch den Thiergarten, der bei dem ſchönen Wetter 
überaus ſtark beſucht war. Zum Diner beim Prinz⸗Regenten hatten 
Einladungen erhalten die Miniſter v. Schleinitz, v. Auerswald, v. 
Maſſow, Präſident v. Schleinitz und einige Landtagsmitglieder. 
Zu der Soirée mit Tanz im Palais waren über 200 Perſonen, 
darunter viele Mitglieder beider one des Landtages geladen. 
Morgen Vormittag hat der Prinz⸗Regent eine Treibjagd im Gru⸗ 
newald befohlen. Die ſämmtlichen Prinzen nehmen an derſelben 
Theil, und ſoll auch Prinz Friedrich Wilhelm zugeſagt haben, der 
heute in Potsdam eine Truppenbeſichtigung abhielt, Der Prinz⸗ 
Regent will bereits um ½9 Uhr Morgens zur Jagd nach dem Gru⸗ 

Der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg und der 
ermeiſter Graf Stolberg ſind zu derſelben befohlen = 
Die mim tetorta von Großbritannien hat ſich wieder als für- 
ſorgliche Mutter bewährt. Ohwohl die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm die Erklärung abgegeben hatte, daß der Leibarzt Dr. Weg⸗ 
ner ihr volles Vertrauen beſitze, jo konnte ſich doch das Mutterherz 
nicht dabei beruhigen, und darum hat fie denn auch ihren Leibarzt, 
Sir James Clark, von London hierher geſchickt, damit dieſer erfah⸗ 
rene Accoucheur ihrer erlauchten Tochter Beiſtand leiſte. Sir James 


„Gark iſt heute Nachmittag in Begleitung einiger Landsleute aus 


London hier eingetroffen und wurde in einer Hof⸗Equipage ins 
Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm geführt. Der en liche Leib⸗ 
arzt war auch zugleich der Ueberbringer von Handſchreiben der Kö⸗ 
nigin Victoria und von Briefen, welche deren Kinder an ihre er⸗ 
lauchte Schweſter gerichtet hatten. Die hieſigen Studenten beab- 
ſichtigen im Fall der Geburt eines al si einen Fackelzug zu 
bringen und haben hierzu bereits die Erlaubniß der Polizeibehörde 
erhalten. — In Spandau findet in dieſen Tagen die Stiftung einer 
neuen Loge ſtatt. Dieſer Feierlichkeit werden auch die Vorſtände 
der hieſigen Logen beiwohnen. — Aus St. Thomas hat eine hieſige 
Kunſthandlung den Auftrag erhalten, gute Porträts des Prinz⸗Re⸗ 

enten, der Frau Prinzeſſin von Preußen, des Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in Kupferſtich dorthin zu 
ſchicken. Die Beſtellung auf dieſe Porträts iſt ſehr umfangreich; 
ſchade nur, daß wir wenige gute und ähnliche Bildniſſe von den 
hohen Herrſchaften beſitzen. 

„Sum Aufenthalte JJ. MM. in Rom.]. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Rom vom 6. Januar fahren JJ. MM. der König 
und die 1 fort, bei dem arent klaren, wenn auch kühlen 
Wetter, die Sehenswürdigkeiten der ewigen Stadt zu beſuchen. 
Dabei blieben die Villen Wolkonsky und Doria Pamfili, deren 
Beſitzerin vor wenigen Wochen ſtarb, die vorzugsweiſe beliebten 
Promenaden. So Het man mitunter die 8 der königlichen 
Wagen durch die Haupfſtraßen fahne von der Menge nicht erkannt. 
Kürzlich begegnete der königliche Zug dem päpſtlichen, der ſich zur 
Vesper nach der Jeſuitenkirche Degen Ein anderes Mal beſuchten 
die Herrſchaften die kleine Kirche Sta. Maria della Vittoria, die zur 
Verehrung eines Marienbildes erbaut wurde, das dem kaiſerlichen 
Heere auf dem Weißen Berge bei Prag den Sieg verſchafft haben 
ſoll und aus Böhmen nach Rom gebracht wurde. Einige erbeutete 
Fahnen aus jener Zeit ſchmücken noch das Geſims des Querſchiffes. 
Von dort fuhr man nach den Thermen Diocletian s, deren Haupt⸗ 
ſaal durch Michel Angelo zu einer Kirche umgeſchaffen wurde, und 
ſchließlich nach der Villa Albani, die durch den Reichthum ihrer 
Kunſtſchäge und die herrliche Lage gleich 911005 Die Hauptmerk⸗ 
würdigkeiten der Stadt werden wiederholt au geſucht, ſo der Lateran, 
Sta. Maria maggiore, der Palaſt Roſpiglioft, in dem die Aurora 


von Guido Rent iſt, und die weltberühmte Juno Ludoviſi. Vor 


einigen Tagen beſuchten der Prinz Albrecht und die Prinzeſſin 
Alexandrine St. Peter, als fie plötzlich vom Papſt begrüßt wurden, 
der ſich auf das Freundlichſte mit ihnen unterhielt. Als die prinz⸗ 
lichen Geſchwiſter danach die Kuppel beſtiegen, wurde ihnen dort, 
hoch über der Stadt, ein Dejeuner ſervirt. (Vergl. auch Rom.) 


— [Die Thronredeßh, ſagt die „Pr. 3.“ an der Spitze ih⸗ 


res Blattes, hat in kurzen und kräftigen Zügen die Grundſätze zu⸗ 
ſammengefaßt, welche der eee als die leitenden ſeiner Re⸗ 
gierung feſtgeſtellt hat. Dieſe Grundſätze, bereits früher durch die 
ausführlichere Darlegung, welche denſelben Seitens des Regenten 
in der Anrede an das Staats⸗Miniſterium gegeben worden ſind, in 
alle Kreiſe des Landes gedrungen, hat die Nation als ein hohes und 
köſtliches Beſitzthum aufgenommen, und denſelben freudigen Wie⸗ 
derhall werden heute die Worte finden, welche Preußen eine Gegen- 
wart und Zukunft verheißen, die ſich ſeiner 9 Vergangen⸗ 


heit würdig anreihen. Dies hohe Ziel wird das lebende Geſchlecht 


zu erreichen vermögen, wenn es unverrückbar an Preußens Aufgabe, 
ſeiner glorreichen Geſchichte und den vaterländiſchen Traditionin 


x 


11. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen, 


entiprechen. Wenn daher die Rogierung J u Hingebung und 


in een 
welche zur Regierung berufen find, in Ane g der Zielpunkte 
und beſonderen Aufgaben der Regierung, die moraliſche Verantwort⸗ 
lichkeit fühlt, ihre Rechte im Ganzen und Großen und in allen ent⸗ 
ſcheidenden Fragen in einem Geiſte zu üben, der den Abſichten der 
Regierung entſpricht. Ein wahrhaft gedeihliches Zuſammenwirken 
von Regierung und Landesvertretung hängt davon ab, daß jene, 
wie eine Führerin des Landes überhaupt, jo auch die Landesvertre⸗ 
tung wahrhaft leite. Eine ſolche Leitung findet aber eben ihren 
Ausdruck in dem Verhältniß, wie es ſo eben bezeichnet worden 
Und in dem Maaße, wie die Regierung ſich ihrer Auf abe bewußt 
und ſie mit Kraft durchzuführen gewillt iſt, hegen wir die Ueber⸗ 
zeugung daß auch die Landesvertretung ihren Beruf getreulich und 
zum Beſten des Vaterlandes erfüllen wird. 


Stettin, 12. Jan. [Feuer und Waſſer.] In der ver⸗ 
floſſenen Nacht, kurz nach 12 Uhr, brach in einem der auf dem 
alten Poſthofe (zwiſchen der gr. Dom⸗ und gr. Ritterſtraße) bele⸗ 
genen Häuſer in einer Böttcherwerkſtatt Feuer aus. Bei dem hef⸗ 
tigen Sturm hätte daſſelbe leicht eine ſehr gefährliche Ausdehnung 
gewinnen können, zumal die Löſchanſtalten ſich wieder einmal als 
auperft mangelhaft zeigten. Namentlich fehlte es an Waſſer, jo daß 
die Spritzen eine halbe Stunde lang vollſtändig a ha bleiben 
mußten. „Das Haus, in welchem das Feuer ausgebrochen war, 
brannte im Innern aus, und auch das . wurde theil⸗ 
weiſe davon ergriffen. Daß das Feuer dann glücklich gelöſcht wurde, 
haben wir jedenfalls weit mehr dem heftig ſtrömenden Regen zu 
danken, als den Löſchanſtalten. Dem Mangel an Waſſer wäre nur 
durch eine Waſſerleitung mit Sicherheit ab uhelfen; aber leider ge⸗ 
hört dieje noch immer zu den frommen Wünschen Hoffen wir, 
daß ein Brand, wie der in der a Nacht die Nothwen⸗ 
digkeit einer Waſſerleitung ganz beſonders allen Hausbeſitzern endlich 
Sau machen wird. Denn ſie ſind es, welche ſchließlich die 

auptkoſten jedes großen Brandes tragen müſſen. (Dieſe Bemer⸗ 
ungen der „Oſtſ. Z.“ ſind auch bei uns ſehr beherzigenswerth. D. R.) 


Proteſt gegen die Wahl 
5 E. $ u 3. Handwerkerſchulez Weich⸗ 
ſelpaſſage,] In merkantiler Beziehung 980 dad neue ge einigeringen 

57 war nicht ohne bedeutende 


Cerealien iſt nicht ſchwunghaft, und dieſer Umſtand wirkt mehr oder minder de⸗ 
primirend auf alle übrigen Geſchäftsbranchen ein. Das Weihnachtsgeſchäft z. B. 
war wenig beſſer, als im vorigen Jahre, wo die Kriſis die Gemüfher auch der 
durch ſie nicht zunächſt Betroffenen belaſtete. Daſſelbe Reſultat ſtellte ſich auch 
bei dem Drei⸗Königsmarkt heraus, welcher mit dem 6. feinen Anfang nahm und 
8 Tage währt. Die Zahl der auswärtigen Verkäufer, welche ſich meiſt als „ver 
ritable Ausverkäufer“ dem Publikum empfehlen, ift gering, ebenſo auch die der 
Käufer. Unſere Nachbarn von jenſeit der Grenze laſſen ſich nur ſehr vereinzelt 
ſehen, einmal, weil bei ihnen der „Ueberfluß an Geldmangel“ größer als bei 
uns iſt, und dann, weil in Folge von Veränderungen im jenſeikigen Mauthbeam⸗ 
tenperſonal momentan die Grenze ſehr ſcharf überwacht wird. Es iſt zur Zeit 
ſagen die großen wie die kleinen dec Beer kein Geſchäft zu machen, weil 
„friſche Beſen gut kehren“. Für den Verkehr mit Polen iſt ein Umſtand einge⸗ 
treten, welcher auch auf das lokale Geſchäft günſtig rückwirkt; es iſt nämlich in 
Folge der Operation des preußiſchen Finanzminiſteriums das Agio der ruſſiſch⸗ 
polniſchen Geldvaluta erheblich geſunken. N. S. R. verlieren 15 Prozent, A. 
S. R. 8 Prozent, Papier und Kleinkurant 9 Prozent, die Silberſchei emünze 
10 Prozent. — Ein Proteſt, unterzeichnet von vielen Wahlmännern aus den 
Kreiſen Thorn und Kulm, gegen die Legalität der Wahl des Landraths des Krei⸗ 
ſes Kulm, v. Schröter zum Abgeordneten ging dieſer Tage an das Abgeordne⸗ 
tenhaus ab. Der Proteſt ſtützt ſich vornehmlid auf die Thatſache, 

Wahlmänner aus dem Kreiſe Kulm, welche für den Genannten ſtimmten, nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen weder Urwähler noch Wahlmänner ſein durften. 
Diele Unregelmäßigkeit war den Wahlmännern des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm 
am Wahltage nicht angezeigt worden, obſchon der k. Reg, Kommiff., der hieſige 
Yandratb Barſchall, ſonſt jedes, auch das unbedeutendſte Verfahren bei den Waß⸗ 


aß drei _ 


len der Wahlmänner zur Sprache, reſp. zur Enticheidung brachte. Die Reviſion 


der Wahlprotokolle im Kreiſe Kulm lag dem dortigen Landrathsamte ob. — In 
Folge von Penſionirungen find im ſtädtiſchen Beamtenperſonale mit Neujahr einige 
Veränderungen eingetreten. An Stelle des Stadtraths und Syndikus Sul dem 
beim Ausicheiden aus dem Magiſtrat die Gewerke, bei welchen derſelbe als Aſſeſſor 
ungirte, im Feſtzuge als Zeichen ihrer Achtung und ihres Dankes einen filbernen 


durch den Magiſtrat der Predigt⸗ und Schulamtskandidat Pancritius gewählt, 


5 me einer Gewerbeſchule erweitern möchte und den Gewählten zur 


während zwiſchen gelindem Froſt und Schlag⸗ und Regenwetter. Auf den all- 


Pokal und eine filberne Schale überbrachten, iſt der Kreisrichter Joſeph aus 
Löben getreten. Zum Direktor der ſtädtiſchen Schulen wurde von 33 Bewerbern 


welcher ſich als Schriftſteller, jo wie als Pädagoge in Königsberg einen guten 
Ruf erworben hat. Man hält dieſe Wahl allgemein * Be Küdliche, 22 ſie 
fiel auf den Genannten, weil man die erſte ſtädtiſche Knaben⸗ ire 
a rung 

ieſes Vorhabens für befähigt hält. Daß das Bedürfniß nach einer Gewerbe⸗ 
ſchule hierorts vorhanden, mag auch daraus erhellen, daß vor Ku eine große 
Zahl hieſiger Gewerbetreibender zuſammengetreten iſt, um eine Nachhilfsſchule 


n ms an 


1 


Agitation, die ohne die Mäßigung und Selbſtbeherrſchung Oeſtreichs Tausende 


enſchen hätte unglücklich machen können, zu bieten weiß. „Sardinien iſt 
groß im Rathe Europas“; es hilft Majoritäten bilden in Bezug auf Kaimaka⸗ 
mien, Skuptſchinen und czerna rei Nahien; aufgeputzt als kleiner Rieſe 
wird es auf allen diplomatiſchen Märkten 


t groß und herrlich? Iſt das ni 8 
daß der Vohlſenn ch tir die Gröte Diemonte open 2 d Fact we 
Im Uebrigen ist die „Oftd. Poft“ der Meinung, daß die 


zu begründen, in welcher zunächſt Lehrlinge, ſpäter auch Geſellen in den Lehr- ganz 


ihres Gewerbes bedürfen. — Die Witterung wechſelt ſeit Mitte Dezember fort. 


emeinen Geſundheitszuſtand übt dieſer Wechſel keine böſen Wirkungen aus, 
falle man nicht mit demſelben die Thatſache in Verbindung bringen will, daß 
bisher die Kinderwelt von Maſern und ähnlichen Krankheiten ſtark heimgeſucht 
war, ohne daß jedoch die Sterblichkeit ſich erheblich geſteigert hätte. Dagegen 
iſt der Witterungswechſel fatal in Bezug auf die Weichſel⸗Paſſage. Kaum iſt 
während der . die Eisbahn hergeſtellt, jo. zerſtören fie alsbald Thau⸗ 
wetter und Regen ſo daß die gewöhnliche Fähre falt in ununterbrochener Thä⸗ 
tigkeit verbleibt. Die Kommunikation mit dem jenſeitigen Ufer war jedoch noch 
keinen Tag geſtört. 
Til it, 11. Jan. [Feuer.] Nachts 2 Uhr brach in dem 
Speicher des P.ſchen Grundſtücks Feuer aus. Ein orkanähnlicher 

Sturm, der ſeit geſtern Nachmittag wüthete, trug die Flammen 
alsbald auf 4 andere, theilweiſe ſehr mit Getreide, Flachs, Hanf 
und Saat gefüllte Speicher und auf die daran ſtoßenden Neben⸗ 

ebäude. Das enge Nebeneinanderſtehen der betroffenen Baulich⸗ 

eiten machte die angeſtrengteſte Arbeit der Feuerwehr und Löſch⸗ 
mannſchaften erfolglos. Der ganze Ring bis zum Diſchen Speicher 
am Mühlengraben, welcher letztere nur im Okt. v. J. eingeäſchert 
und in Eile wieder maſſiv neu aufgeführt war, mit Ausſchluß der 


Hauptwohnhäuſer in der hohen Straße, von denen der Wind ab⸗ 


ging, brannte nieder. Der noch leere Diſche Speicher, deſſen Holz⸗ 
werk in ſich verbrannte, trug weſentlich dazu bei, daß ſeine minder 
großen Flammen nicht die J ſchen Hofgebäude und die der Schloß⸗ 
mühle jenſeits des Mühlengrabens, die außerdem durch 2 Spritzen 
beſchüßt wurden, erreichten. 4 große Speicher und 8 Neben⸗ 
gebäude liegen in Aſche. Das Feuer auf dieſer Brandſtätte dauert 
noch jetzt, 10 Uhr Vormittags, fort. Der Sturm wüthet nach 
wie vor, und die größte Gefahr feſſelt die geſammte Feuerwehr auf 
der Brandſtelle. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen 
berechnet man den Schaden an eingeäſcherten Baulichkeiten und an 
Produkten nahe an 100,000 Thlr. Ausgezeichnetes leiſtete die neue 
Feuerwehr; der neu entſtandene Brunnen an der litthauiſchen 
Kirche ſpeiſte die Sprigen mit dem beſten Erfolg. (K. H. 3.) 


Deitreich. Wien, 11. Jan. [Zur Charakteriſtit der 
Stimmung.] Bei Beurtheilung politiſcher Stimmungen darf 
man ſo wenig von den Erregungen, deren Schauplatz die Börſen 
ind, als von den Manifeſtationen, zu welchen das Theaterpublikum 
ia fortreißen läßt, ſeinen Ausgangspunkt nehmen. Wollte man 
nach unſerer Börſe die allgemeine Stimmung beurtheilen, ſo hätte 
das Haus Habsburg in dieſem Augenblick keine dringendere Pflicht, 
als eine Büßerdeputation nach Paris zu ſchicken, um an dem Thron 


des dritten Bonaparte Gnade für Recht zu erflehen, und eine zweite 


nach Turin, um Victor Emanuel II. die Schlüſſel von Mailand 
auf einem Kiſſen zu überreichen. Das Theaterpublikum vielleicht 
aus denselben Perſonen zuſammengeſtellt, die an der Börſe auf 


Frieden um jeden Preis dringen, hat für die Wünſche der Haupt⸗ 


ſtadt des Kaiſerſtaats einen ganz entgegengeſetzten Ausdruck. Hät⸗ 
ten unſere Staatsmänner Parterre und Gallerie des Burgtheaters 
abſtimmen laſſen, ſo würden wir ausrücken, um über den Rhein 
nach Paris zu gehen und unſeren jungen Soldaten an der Seine 
die Genüſſe zu verſchaffen, die in den Erinnerungen und Erzählun⸗ 
gen unſerer Väter eine ſo große Rolle ſpielen. Man führte vorgeſtern 

Götz von Berlichingen“ auf. Alles was auf die politiſche Lage des 
Moments als Anspielung zu verwenden war, nahm das Publikum 
in der erregteſten Stimmung auf. Die Bewegung fteigarte ſich zum 
Enthuſiasmus, als der Kaiſer erſchien. Der Applaus bei Stellen, 
die man zu Kundgebungen geeignet hielt, wiederholte ſich unab⸗ 
läſſig. Als der alte Gotz die Worte ſprach: „Wie Cherubim mit 
flammenden Schwertern wollten wir uns gegen die Füchſe, die 
Franzoſen vor die Grenzen des Reiches lagern,“ da erhob ſich ein 
Beifallsſturm, von dem man glaubte, er werde nicht enden Der 
Kaiſer und die Mitglieder des Kaiſerhauſes in den Logen hielten 
bei dieſen Kundgebungen aus, welchen auch von keiner andern Seite 
ein Hinderniß entgegengeſtellt wurde. Wer der kaiſerlichen Loge 
nahe genug ſaß, um beobachten zu können, dem konnte die Bewe⸗ 

ung, die ſich in den Mienen zuweilen ausſprach, nicht entgehen. 
Die ſardiniſche Thronrede hat Wien nicht entmuthigt. Auch die 
Verbrüderung der Regierung mit Garibaldi hatte nicht eben 
Schrecken erregt, eine Allianz die geeigneter wäre, die Freunde 
Sardiniens als ſeine Gegner beſorgt zu machen. Uebrigens wird 
das von piemonteſiſchen und belgiſchen Blättern verbreitete Gerücht 
von den Unterhandlungen zwiſchen der Regierung und dem Inſur⸗ 
gentenführer von Unterrichteten bezweifelt. Wie man vielmehr aus 


Mailand berichtet, wäre nicht der bekannte Mann dieſes Namens, 


Truppenſendungen gegen 


ſondern ein unpolitiſcher Vetter deſſelben jetzt in Turin, um mit 
der Regierung wegen eines Prozeſſes zu verhandeln. Auch ſanſt 
lauten die Nachrichten aus Italien keineswegs ſehr beruhigend. Vie 
unzufriedenen Elemente, deren es allerdings über Bedarf dort giebt, 
erkennen an dem feſten, von jeder Provokation eben ſo wie von 
Nachgiebigkeit freien Haltung des Gouvernements, daß es nicht ge⸗ 
rathen iſt, die Strenge 1 Die Gährung ſoll nicht 
geläugnet werden, aber ſie überſchreitet in ihren Kundgebungen kei⸗ 
neswegs die Grenzen in der Weiſe, wie die lügenhaften, in Turin 
und Paris geſchmiedeten Berichte glauben machen wollen. (BH3.) 
Wien, 12. Jan. [Stimmung gegen Sardinien; 
Piemont.] Sehr ſchroff und 
bitter ſpricht ſich die „Oſtd: Poſt⸗ aus. Sie ſagt unter Anderm: 
„Daß in einem Momente, wo Oeſtreich mit erhobenem Haupte auf der 
Wächt ſteht und eine Macht auf der lombardiſchen Ebene konzentrirt hat, die ſelbſt 
Staaten von größerem Umfange als Piemont Reſpekt einzuflößen im Stande 
wäre, daß in einem ſolchen Momente der König von Sardinien ſich hüten wird, 
ſeinen Kammern gegenüber die Rolle Petrus des Eremiten zu ſpielen und einen 
Kreuzzug zu predigen, deſſen waren wir im Voraus überzeugt. — Der weſent⸗ 
liche Kalt der ſardiniſchen REN liegt nun vor ung und beweiſt, daß wir 
uns nicht getäuſcht haben. Einige Phraſen, im allergewöhnlichſten Zeitungs⸗ 
ſtil aufgepützt, bemühen ſich, das Geſtändniß zu verſüßen, daß all die Aufrei⸗ 
zungen, all die Kriegsdemouſtrationen, mit welchen man in letzter Zeit den 
offentlichen Geift in Italien zu exaltiren ſuchte, eben nichts als Dunſt und Phraien 
wären; und daß die Verheißungspolitik des Herrn v. Cavour heute auf dem 
nämlichen Flecke ſteht, wo ſie vor zwei Jahren war. „Sardinien iſt zwar klein 
an Macht, aber groß im Rathe.“ Das iſt Alles, was ein Jahr frevelhafter | 
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e Unterricht empfangen ſollen, welche fie zum zeitgemäßen Betrieb |. 


Re In dieſem Augenblicke ſind bereits 8 komplete kroa⸗ 


u 

Duelten mit abel wird. Vorerſt dürften die Anlaufen Gerüchte darin 
fe behaupten: unmittelbar die Stadt Krakau jei der Sitz der vor⸗ 

erte Verſchwörung geweſen, und ebendaſelbſt habe die 

ommen ſollen. 


akaus angezettelt worden 17 2 0 wo 
nes Mord⸗ 


jebigen Fall wiederholten Verſuche ähnlicher Art hatten den nämlichen verfehl⸗ 
ten 


enutzen wollte 
3 


Plan betheiligt haben mögen. 

Sachſen. Dresden, 12. Januar. [Der königl. Ge 
ſandte] am 6 Hofe, v. Seebach, it vor einigen Tagen 
von ſeiner Reiſe nach Petersburg wieder hier eingetroffen und dat 
ſich heute auf feinen Poſten nach Paris begeben. (Derſelbe hatte 
gleich nach ſeiner Rückkunft von Petersburg, wohin er nach einer 
ausdrücklichen Erklärung des offiziellen „Dr. J.“ lediglich in 
Familienangelegenheiten gereiſt war, eine 1 Konferenz mit dem 
Miniſter des Auswärtigen, Frhrn. v. Beuſt. D. Red.) 


Württemberg. Stuttgart, 12. Januar. [Antifran⸗ 
zöftihe Stimmung; der König; v. Viebahn!] Die Stim⸗ 
mung in ee e wie ſie ſich den franzöſiſchen 10 0 5 
drohungen gegenüber kundgiebt, tt eine einmüthig patriotiſche. 
Einen französichen Angriff auf Oeſtreich würde man ſofort wie 
einen Schlag gegen das Herz Deutſchlands ſelbſt fühlen. Sympa⸗ 
thien für Sardinien an und für fid mögen vorhanden jein, aber 
verbreiteter iſt die Anſicht, daß man nicht einem höchſt wahrſchein⸗ 
lich unglücklichen Einigungsverſuch Italiens zu Lieb ein Stück Ge⸗ 
biet einer deutſchen Großmacht hinwerfe, insbeſondere, wenn Frank⸗ 
reich es wegzerren wollte. Seit die Verkehrsmittel uns in häufigere 
Berührung mit Italien gebracht haben verbreitete ſich Sn eine 
richtigere Anſchauung über die dortigen Berhältniffe, Die Reiſenden 
ſind einig darüber, daß die Lombardei mindeſtens ſo gut verwaltet 
iſt, als Sardinien, und viel beſſer, als die übrigen italteniſchen 
Staaten, Wenn man auch zugiebt, daß die öſtreichiſche Verwaltun 
keine nationale, ſo wiegt auf der andern Seite die Erfahrung, da 
die Maſſen in der Lombardei außerhalb der Städte zufrieden mit 
dem öſtreichiſchen Scepter find, jo wie die unabweisbare Thatſache, 
daß nicht nur das allgemeine Bildungsniveau, ſondern auch die 

roße ethnographiſche Verſchiedenheit zwiſchen den italieniſchen 
Stheumek trotz des einheitlichen Kulturelements der Sprache noch 
auf lange die ſchwerſten Hinderniſſe der Einigung in den Weg 
legen wird. Dieſe Anſichten habe ich von verſchiedenen, ganz unbe⸗ 
fangenen Beſuchern Italiens vertreten hören. Ein altes Verlangen 
. Angeſichts der Kriegsmöglichkeit in Südweſtdeutſchland rege 
werden: das Verlangen beſſerer Deckung der Schwarzwaldpäſſe, be⸗ 
ziehungsweiſe der Bau einer Eiſenbahn von Ulm dahin, dem obern 
Donauthal entlang. Die Gefahr liegt ſonſt nahe, der erſte Abprall 
möchte über die wichtige Südweſtecke Deutschlands trotz Raſtatts 
hinweggehen. — Unſer König weilt noch immer in erwünſchtem 
Geſundheitszuſtande in Nizza. Zu Oſtern ſoll er zur Beſichtigung 
der ewigen Stadt einen kurzen Ausflug zu machen geſonnen ſein. 
— Der preußiſche Geſandte, O. F. R. Präſident v. Viebahn, hat ſo 
eben das Kommenthurkreuz II. Klaſſe des württembergiſchen Frie⸗ 
drichs⸗Ordens erhalten. (K. 3.) 


eſſen. Darmſtadt, 11. Jan. [Prinz Alexander! 


H 
iſt geſtern Nachmittag nach Mailand 1 und zwar über 


Wien. Der Umſtand, daß der Prinz in Mailand ſtehender öſtrei⸗ 
chiſcher General iſt, erſcheint unter den jetzigen Umſtänden von 
beſonderer Bedeutung, da er der Bruder der Kaiſerin (alſo Schwa⸗ 


U 


pet von jeinem mächtigen 


I 


| 


ger des Katjerd) von Rußland iſt und mit dem Petersburger Hofe 
im freundlichſten Verhältniſſe ſteht. Hier herrſcht nur eine Stimme 
der Mißbilligung der von Sardinien und Frankreich ausgehenden 
Wühlereien in Italien, welche die Ruhe Europas ſo frevelhaft 
<jtören und jo leichtſinnig gefährden. (Fr. 3.) a 
Schleswig. len t 
je ſungs vorlagen. Die Deputirten zur ſchleswigſchen Stände⸗ 
erſammlung haben im Sinn, jeder für ſich (da Geſammtpetitionen 
verboten find) Se. Majeſtät den König um Aufhebung der Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung für Schleswig, Aufhebung der nicht vorge⸗ 
legten Paragraphen der c al n Verfaſſung, ſofortige Ein⸗ 
berufung der ſchleswigſchen Stände und Vorlage derſelben Geſeßz⸗ 
entwürfe zu erbitten, welche der Behandlung der holſteinſchen Stän⸗ 
deverſammlung jo eben überantwortet worden find. „Faedrelandet“, 
deſſen Flensburger Korreſpondenz wir dieſe bedeutſame Mitthei⸗ 
lung entnehmen, iſt nicht einmal gewiß, ob die betreffenden Peti⸗ 
tionen nicht ſchon abgeſendet ſind. Bar — 
Großbritannien und Irland. 
London, 11. Jan. [Oeſtreich und Frankreich in 
Italien.] Italien ſteht noch immer an der Spitze der Tages⸗ 
ordnung. Die „Times“ ſchreibt: „Wir haben bereits in einem 
allgemeinen Ueberblick über die politiſchen Beziehungen der Groß⸗ 
mächte gezeigt, worin die glücklichen Gelegenheiten und die Ver⸗ 
lockungen beſtehen, welche dem Katſer der Franzoſen die Ausſicht 
auf einen Krieg als wünſchenswerth (acceptable) erſcheinen laſſen 
mögen. Da iſt der Groll Rußlands wegen der öſtreichiſchen Uns 
dankbarkeit im Jahre 1855, der Ehrgeiz Piemonts, der angedrohte 
Aufſtand in der Lombardei, die laue und unentſchloſſene Politik 
Preußens und die vermeintliche Abneigung Englands, ſich irgend 
einer Bewegung zu widerſetzen, welche angeblich, mag der Vorwand 
auch noch jo falſch und hohl jein, den Zweck hat, die Unabhängig⸗ 
keit und Einheit Italiens zur Geltung zu bringen. Das find vid. 
leicht die Beweggründe, welche den Kaiſer Napoleon veranlaſſen, 
auf einen Streit mit Oeſtreich mit günſtigem Auge zu blicken. Die 
vorgebrachten Gründe ſind für Niemanden ein Geheimniß. Dem 
Anſcheine nach iſt dem Kaiſer Napoleon nach zehnjähriger Okkupa⸗ 
tion Roms die Regierung zuwider geworden, welche den widerſtre⸗ 
benden Unterthanen des Papſtes durch ein großes politiſches Ver⸗ 
brechen aufzuzwingen er ſich zur Aufgabe geſtellt hatte. Er findet, 
daß die von ihm gegründete Theokratte mit jedem Tage exkluſiver 
wird und die paar Laien ausſtößt, denen ſie den Zutritt zu Amt 
und Würden ee Hier folgen einige ſcharfe Bemerkun⸗ 
gen über die Prieſter⸗Herrſchaft, und dann heißt es weiter: „Dieſe 
Dinge verurſachen dem Kaiſer, wie man uns jagt, ernſtlichen Kum⸗ 
mer. Vergebens dringt er auf eine Reform der päpftlichen Regie⸗ 
rung und droht, falls ſein Rath nicht berückſichtigt werde, die 
Truppen zurückzuziehen, deren Gegenwart allein jo große Uebel⸗ 
ſtände möglich macht. Seltſam genug, die papſtliche Regierung tft 
taub gegen die Bitten des Kaiſers Napoleon. Natürlich kann ſie 
ſeine Aufrichtigkeit in der Sache der Freiheit und der Woittredite 
nicht bezweifeln. Hat er doch jo manche ſchlagende Beweiſe davon 
gegeben, nicht nur mit der Feder, ſondern auch mit dem Schwerte, 
nicht nur in ſeinem Kabinet, ſondern auch auf den Straßen und 
Plätzen von Paris. Trotzdem hält der Papſt es nicht für angemeſſen, 
dieſe Rathſchläge, obgleich ſie ſich 3 800 durch ihre Weisheit em⸗ 
pfehlen, wie durch den Charakter des Machthabers, welcher ſie er⸗ 
theilt, anzunehmen. Troß alledem und alledem zweifelt er vielleicht 
am Ende doch an ihrer Aufrichtigkeit. Vielleicht glaubt er, daß ſeine 
in den elenden und ſchmutzigen Kerkern Roms ſchmachtenden Un⸗ 
terthanen, welche die dee Hoffnung hegen, dereinſt doch 
einmal, wenn jeder Vorwand des Zögerns ehrt i ericht 
eſtellt zu werden, keine beſondere Urſache haben, die Unterthanen 
feines kaiſerlichen Ermahners zu beneiden, die mitten in der Nacht 
aus ihren Betten geriſſen werden, ohne das Geringſte von ihren 
Anklägern oder der Anklage zu wiſſen, und die man dann jo geheim, 
wie eine abſolute Regierung jo etwas einzurichten weiß, nach Lam⸗ 
beſſa ſchickt, um in dem dortigen peſtilentialiſchen Klima umzukom⸗ 
men, oder io ein paar jämmerliche Monate dahinzuſchleppen und 
zu warten, bis das Fieber, welches die faulen Sümpfe von Cayenne 
nie verläßt, ſie von ihrem Elend befreit. Doch gleichviel, was der 
Grund ſein mag, der Papſt will nichts von Reform wi ſen, ſelbſt 
nicht auf das Geheiß dieſes großen Reformators feines Zeitalters. 
Dem Kaiſer ſteht alſo die Alternative offen, ſeine Truppen aus 
Rom zurückzuziehen. Allein hier beginnen die Verlegenheiten Oeſt⸗ 
reich gegenüber. Oeſtreich, als italteniſche Macht, hat das ſtärkſte 
Sutereffe revolutionäre Bewegungen im Kirchenſtaate zu unters 


dem gleichen Zwecke würden ohne Zweifel, ſobald die Franzoſen zu 
einem Thore Roms ausmarſchirten, die Oeſtreicher durch 1 Im 
einziehen. Bei ſo bewandten Umſtänden ſchlägt der Kaiſer der 
Franzoſen Oeſtreich vor, daß es zu derſelben Zeit, wo er ſeine Trup⸗ 
pen aus Rom zurückzieht, die feu en aus den Legationen zurü 

ziehe, und ſo das Feld freie laſſe für einen Zweikampf zwiſchen der 
päpſtlichen Regierung und der revolutionären Partei, die den Papſt 
bereits eier einmal entthront hat. Oeſtreich iſt nicht geſonnen, 
dieſen Schritt zu thun, und ſeine Weigerung bildet den Grund des 
Streites, welcher in dieſem Augenblicke den Frieden Europas be⸗ 
droht. Je mehr wir nun die Gründe dieſes Zwiſtes erwägen, deſto 
mehr fällt uns die Hohlheit und Nichtigkeit der Vorwände auf, um 


derentwillen Frankreich anſcheinend das Schwert ziehen will. Wir 


brauchen uns nicht weiter über die Plumpheit des Kunſtgriffes zu 
pete der uns nach der Erfahrung ſo mancher Jahre ef Kai- 
ſer Louis Napoleon als den Feind jedes Mißbrauches, ſo hartnäckig 
derſelbe auch ſein mag, und als den Verfechter jeder, auch noch jo 
nöthigen Reform darſtellen möchte. Er hatte die Wahl zwischen 
der abjoluten Gewalt und der gemäßigten Freiheit, zwiſchen Fort⸗ 
ſchritt und Reaktion, zwiſchen Milde und Druck. Er hat ſeine 
Wahl getroffen und muß die Folgen hinnehmen. Europa wird ſich 
nicht zwei Mal in demſelben Jahrhundert durch die leeren Betheue⸗ 
rungen eines Despoten hintergehen laſſen, der im Namen der Men⸗ 
ſchenrechte und der Brüderſchaft der Nationen erobert, verwüſtet 
und plündert. Wie der Baum fällt, ſo muß er liegen. Das fran⸗ 

öſiſche Kaiſerreich hat noch nicht die Feſtigkeit und das überlieferte 
dune en der älteren despotiſchen Regierungen des Feſtlandes er⸗ 
langt; jedenfalls aber hat es das letzte Glied der Kette zerriſſen, 
welches daſſelbe mit den Freunden der Rede-, Preß⸗ und Gedanken⸗ 
freiheit in allen Theilen der Welt verband. Seine Betheuerungen 


urg, 12. Jan. [Bitte um Ver⸗ 


drücken. Zu dieſem Zwecke hält es die Legationen beſetzt, und zu - 


der Theilnahme für das Elend der Römer können keinen Menſchen 
täuschen, und doch iſt dieſe Theilnahme der ganze Grund und Bo⸗ 


ſtöhnt unter dem niederträchtigſten und grauſamſten Despotismus, 
den die modernen Zeiten erlebt haben, einem Despotismus, welcher, 
da er findet, daß Tortur und Spione keine Zufriedenheit erregen 
können, mehr Tortur und Spione anwendet. Die Lombardei ſteht 
am Rande des ng und Piemont ſehnt ſich nach Krieg, gleich 
einem angekoppelten Windspiele. Wie lange würde die römiſche 
Revolution ſich auf den Kirchenſtaat beſchränken? Wie lange würde 
es dauern, ehe ſie im Süden nach Neapel, im Norden nach der Lom⸗ 
bardei um ſich griffe und einen ungeheuren Brand auf der ganzen 
Halbinſel entzündete? Auf Eins möchten wir aufmerkſam — 
o lange der Friede aufrecht erhalten bleibt, darf der Kaiſer Na⸗ 
poleon mit einem gewiſſen Rechte beanſpruchen, Herr jeiner eigenen 
Stellung und der Geſchicke Europas zu ſein. So wie er ſich aber 
in einen Krieg ſtürzt, iſt dieſe Stellung verſchwunden. Die Macht 
und das Uebergewicht wird ihm nicht gehören, ſondern denen, welche 
mit unerſchöpften Hülfsmitteln und unbeflecktem Rufe die Zuſchauer 
des Kampfes ſind. In ihren Händen werden die Geſchicke der 
kriegführenden Mächte liegen, und von ihnen wird Frankreich ſchließ⸗ 
lich die Bedingungen annehmen müſſen, welche aufzuerlegen ſie für 
gut finden. Iſt der Kaiſer der Franzoſen bereit, jene Stellung mit 
dieſer zu vertaujhen?“ N 

— [Die ſardiniſche Thronredel kennen wir bis jetzt 
erſt im Auszuge. Die Wirkung, welche dieſelbe hier hervorgebracht 
hat, iſt eine e "gr ungünftige. In ihrem City⸗Artikel ſchreibt 
die „Times“: „Man legte ſie als einen direkten Verſuch aus, den 
gegenwärtigen entzündlichen Zuſtand Italiens zu benutzen und den 
Ehrgeiz des Landes zu befriedigen, gleichviel, was Europa darunter 

leiden haben möge. Doch hat man andererſeits auch nicht außer 
St gelaſſen, daß auf die im Staatsſchatze herrſchende Leere ange⸗ 
ipielt wird, und dadurch gewinnt der Glaube an Stärke, daß die 
Kupitatiften von London und Paris noch in hohem Grade die 
Macht in Händen halten, den Krieg zu verzögern. Die Redens⸗ 
art, daß Piemont groß im Rathe Europas ſei, weil es das Prinzip 
der Freiheit repräſentire, erſchien unverſtändlich, da ſeine Größe jetzt 
eingeſtandenermaßen auf dem Beſtande Frankreichs und Rußlands 
beruht, die Sardinien vermuthlich nicht erlauben werden, Italien 
mit Krieg zu überziehen, außer unter der Bedingung, daß die pie⸗ 
— 7 Regierung ſchließlich aus einer konſtitutionellen in eine 
despotiſche verwandelt werde.“ A ; 

— [Die Beſeitigung des Grafen Buol.] Einem 
Briefe des Wiener Times⸗Korreſpondenten entnehmen wir Folgen⸗ 
des: „Da Kaiſer Napoleon ſich in derſelben Weiſe, wie der ruſſiſche 
Kaiſer ausgeſprochen hat, darf man füglich annehmen, daß ſich die 
beiden Monarchen früher über den öſtreichiſchen Miniſter des Aus 
wärtigen gegen einander ausgeſprochen haben. Sie bekennen ſich 
Beide zur perſönlichen Hochachtung für den Kaiſer Franz Joſeph, 
und Beide führen gegen die auswärtige Politik ſeiner Regierung 
Klage. Seit M. Balabine hier hu WO iſt, hat er 


lich, ja durchaus nicht unwa rſcheinlich, 
en Pi 1 
beutel worden iſt, man habe vom Wiener Kabinet die Entlaſſung 


wer umgehen laſſe; do 
2 als . — und durch —.— Mann anſehen. Cs 
wurde dieſe letzte Bemerkung deshalb gemacht, weil in meinem Bei⸗ 


ein die Andeutung hingeworfen worden war, daß, wofern Oeſtreich 
i der n Türkei mit Frankreich und Rußland Hand 
in Hand gehen wollte, man e gar nicht um 
mung fragen würde. Beim Ausbruch des Krieges hatte man O 
reich die Moldau und Walachei angeboten, und es iſt Grund zur 
Annahme vorhanden, daß ihm als Austauſch für die Lombardei 
erſt vor Kurzem andere Provinzen der Pforte angeboten wurden. 


Frankreich. 2 

Paris, 11. Jan. [Ueber die deutſchen Zollkonfe⸗ 
renzen] Die „Debats“ bringen aus der Feder des bekannten 
Nationalökonomen Horn einen ausführlichen Artikel über, die 

letzten Zollkonferenzen in Deutſchland. Es heißt darin ſchließlich: 
„Die Manöver, welche ein negatives Reſultat herbeigeführt haben, mogen 
geſchickt jein; fie ſcheinen uns aber des großen Landes, wo ſie erfolgten Wenig 
würdig; ohne Zweifel find‘ fie den wirthſchaftlichen Intereſſen Deutschlands, 
welche der Zollverein zu entwickeln berufen a ſehr W ſie ſtehen in 
N Ar Widerſpruch mit dem liberalen Geiſte, welcher heute in der Han⸗ 
dels- und Zollgejeggebung der mehr oder Nane vorgeſchrittenen Staaten Bor 
cht. Eines tröſtet uns indeſſen, die antiliberalen Gelüjte haben das Bes 
dürfniß, ihr Spiel unter Anträgen zu verſtecken, welche ultra-liberal ausſehen; 
die ö iche Meinung, welche zu e bee eformen treibt, iſt dem⸗ 
75 ſchon jo ſtark, daß man nicht mehr wagt, ihr offen zu trotzen; eine kurze 
Zeit noch, und fie wird auch den verſteckten Widerſtand überwunden haben. 
Wir hoffen hierin viel von dem neuen Miniſterium in Berlin. Was man auch 
un e, die entſcheidende Stimme oder wenigſtens der überwiegende Ein 
9065880 immer Preußen in Sachen des Zollvereins.“ 


Armee und Diviſionen im Südweſten abberufen jei 


3 

— [Marſchall Caſtellane.] Der „Moniteur del Armee“, 
das amtliche Organ des Kriegsminiſters erklärt die Nachricht 
mehrerer Blätter, daß der Marſchall Ober Befehlshaber der 1 
125 „fur vollig 
grundlos. Dieſe Widerlegung iſt unter den jetzigen Verhältniſſen 
nicht 105 Bedeutung, da behauptet worden, zu Caſtellane's Nach⸗ 
folger ſei General Bournaki auserſehen, und dieſer werde dust 
Befehlshaber der Alpen-Armee werden, deren Bildung im Werke jet. 
— [Die bevorſtehende Verbindung des Prinzen 
Napoleon] mit der hir le von Savoyen kann als eine 
Thatſache betrachtet werden. Der Prinz wird übermorgen abreiſen, 
ſich in el, auf der „Reine Hortenſe“ einſchiffen, ſich nach 
Genua bebeben und von da nach Turin, um ſeiner Braut einen 
Beſuch zu machen. Dieſelbe iſt {at 16 Jahre alt, groß von Geſtalt, 
hat Geiſt und 1 aber fie iſt nicht ſchͤn. Die Tragweite 
dieſer Heirath noch näher zu bezeichnen, tt wohl überflüſſig; der 
Eindruck, den fie auf die Börſe gemacht hat, iſt nicht zu verwun⸗ 
dern. Man ſagt ſich mit Recht, daß der König in die Get ſei⸗ 
ner Tochter mit einem Mitgliede der napoleoniſchen Dynaſtie nur 
dann eingewilligt haben mag, nachdem ihm eine entſprechende Ge⸗ 
genleiſtung zugeſichert worden iſt. Die Kriegsgedanken rücken 
uns ſomit näher als je, und was geeignet ſein kann, denſelben Nah⸗ 
rung zu verleihen, findet ungehinderk Eingang. Es würde gegen⸗ 
wärtig ſehr eindringlicher Beweiſe bedürfen, wenn man der Mei- 
nung vom baldigen Ausbruche des Krieges mit Gewicht entgegen⸗ 
wirken wollte. Während der Abweſenheit des Prinzen wird, wie 
es heißt, Miniſter Rouher das Interim des Miniſteriums von Al⸗ 
gerien und den Kolonien übernehmen. (Auch die Panique der 
Pariſer Börſe deutet auf n während man von 

andrer Seite anfängt, die Lage ruhiger zu betrachten. D. Red.) 


Belgien. 


Brüſſel, 11. Jan. [Tagesnotizen.] Herr Rogier befin⸗ 
det ſich heute auf Beſſerung, und die „Indépendance“ dementirt 
in einer offiziöſen Note die Gerüchte von miniſteriellen Umwand⸗ 
lungen, welche in den letzten Tagen, ſelbſt bei ſonſt ſehr 92 
unterrichteten Perſonen, allgemeine Geltung gefunden hatten. Die 
Sache iſt anfgeſchoben, aber nicht aufgehoben. — Der Prinz von 
Wales iſt heute Mittags hier angekommen und im al abge 
ſtiegen. Heute Abends findet daſelbſt Gala-Diner ſtatt, un & er 
sh! der König mit feinem Neffen in die Oper, woſelbſt auf efehl 
„Quentin Durward“ au Halder wird. Der 15 Komponiſt Herr 
Gevaert wird bei dieſer Gelegenheit, wie das Gerücht geht, zum 
Offizier des Leopold-Ordens befördert werden. — In Antwerpen 
geht man aufs Neue mit der bereits zweimal verunglückten Idee 
der Begründung einer transatlantiſchen Dampfſchiffahrt um. Vor⸗ 
ſchläge in dieſem Sinne ſind gegenwärtig der Regierung unter⸗ 
breitet. (K. 3.) y 

Italien. 

Rom, 3. Jan. [Der Palaſt Caffarellih liegt hoch auf 
dem Kapitoliniſchen Hügel; man hat aus ſeinen Fenſtern eine präch⸗ 
tige Ausſicht auf Rom. JJ. KK. HH. der Prinz Albrecht und die 
Prinzeß Alexandrine wohnen eine Treppe, II. MM. der König 
und die Königin von Preußen, zwei Treppen hoch. Die Zimmer 
find ſehr hübſch eingerichtet, und die Ausſicht aus den Fenſtern iſt 
noch ſchöner, als im erſten Stock. Man ſieht den Tiberſtrom, St. 
Peter, die Engelsburg, die bn den Hügel der Stadt, das Ko⸗ 
loſſeum, und hat einen weiten Blick in die 8 hinein. Tief 
unter den Fenſtern liegt auf dem jo berühmten Tarpejiſchen Felſen 
ein kleiner Garten mit Spalieren von Gitronen-, Orangenbäumen, 
einigen Pinien und Cypreſſen; dort befindet 15 auch eine Palme, 
welche Se. Maj. der König, als er 1828 als ae in Rom 
war, ſelbſt geſteckt haben ſoll. Die Lorbeerbäume ſtrecken ihre dunkle 
Krone faſt bis an die dreieckigen Balkone des erſten Geſtockes. Noch 
tiefer liegen Kohlgärten mit Orangen und blühenden Monatsroſen. 
Die Prälaten, welche II. MM. den König und die Königin be⸗ 
grüßten, waren die Monſignori Borromeo gieſe, Majordomus des 
päpſtlichen Hauſes, und Bartolomeo Pacca, Kammervorſteher des 
Kae Der Ober⸗Schloßhauptmann v. Meyerinck und der Kam⸗ 
merherr Graf Finckenſtein machten dieſen Herren, ſowohl als dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli den Gegenbeſuch. (N. P. Z.) 

Dal General Goyon s Neufahrsgratulation. 
Das offizielle Blatt bringt nachſtehende Mittheilung: „General 
Graf Goyon, Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers Napoleon und Ober⸗ 
kommandant der franzöſiſchen Diviſion in Rom, hat ſich am Neu⸗ 
jahrstage in großer Gala an der Spitze aller ſeiner Offiziere in den 
Vatikan begeben, um dem heiligen Vater ſeine Glückwünsche darzu⸗ 
bringen. Er wurde im Thronſaale empfangen und hatte dort die 


hohe Ehre, an Se. . eine kurze Anſprache richten zu dürfen, 


in welcher er ſagte, wie ſehr es ihn erfreue, nun zum dritten Male 
den Ausdruck der tiefſten und ehrfurchtsvollſten e dar⸗ 
bringen zu dürfen, eines Gefühles, das auch ſein Kaiſer hege, von 
dem ſeine Offiziere und Soldaten durchdrungen ſeinen und auf 
welches der heilige Vater ein Recht habe. „Denn“, ſagte der Ge⸗ 
neral, „wenn wir die Majeſtät Ihres Thrones betrachten, ſo be⸗ 
wundern wir daſelbſt einen König und, was noch viel mehr iſt, das 
Oberhaupt der Kirche; gleich den anderen welle übt der erſte 
innerhalb der Grenzen ſeiner Staaten ſeine weltliche Autorität, de⸗ 
ren Aufrechthaltung alle unſere Kräfte zugewendet ſind; der zweite 
weit größere übt Keine eiſtige Autorität in der ganzen Welt, und 


1 


die Grenzen derſelben find nur Grenzen des Erdkreiſes. Darum 


begrüßen wir in Ihrer geheiligten Perſon ehrfurchtsvoll ſowohl ei⸗ 
nen Monarchen, als auch den würdigen und edlen Nachfolger des 
Kuna Petrus.“ Se. Heiligkeit der Papſt dankte in franzöfi- 
cher Sprache. 

Rom, 4. Jan. [Die preußiſchen Majeftäten] 
machten dem heiligen Vater ſeither noch keinen Beſuch, und wie ich 
hoͤre, wird er einſtweilen auch weiter unterbleiben. Doch ſah der 
König den Papſt ſchon, ohne ihn aufgeſucht zu haben. Denn als 
dieſer letzten Freitag beim Schluſſe des Jahres zum großen Tedeum 
vom Vatikan nach der . fuhr, wollte der Zufall, daß 
der König des entgegengeſetzten Weges kam und Beider Wagen in 
Via Papale, unweit der Kirche alle Stimmate, einander egeg⸗ 
neten. Der König ließ ſogleich halten, ſtieg mit ſeinen Begleitern 
aus dem Wagen und grüßte den vorüberfahrenden Papſt, indem 
er das Haupt entblößte. Alsbald ſtieg er wieder in den Wagen 
und ſetzte ſeine Spazierfahrt fort. Dieſe Fahrten werden in 
der Regel ſo eingerichtet, daß ſie an der einen und der an⸗ 


dern merkwürdigen Kirche FR Ich ſah Seine Majeſtät 
geſtern in der liberianiſchen Baſilica; von Ee v. Reumont 
begleitet. Der König hielt ſich lange in der Kapelle der Familie 
18 auf, von wo er ſich in die gegenüberliegende begab, in 
der Papſt Sixtus V. begraben iſt. Der Betrachtung ſeines Denk 
mals widmete Se. Maj. wohl eine Viertelſtunde. Die Fürſtin 
von Liegnitz, die zu Ende . Woche hier ankam, iſt täglich um 
den König. Einer der erſten Beſucher bei Ihren Majeſtäten nach 
ihrer Ankunft aus Florenz war der General Goyon. Er wurde 
ſehr freundlich empfangen, die von ihm angebotene Ehrenwache 
aber abgelehnt. Wächter des Palaſtes Caffarelli blieb mithin allein 
der Portier, ein handfeſter 1 (K. Z.) 
Turin, 8. Jan. [Oeſtreich und die Donauſchiff⸗ 
fahrt.] Unſre ſonſt jo ſchweigſame „Staats⸗Zeitung“ hat geſtern 
das Wort ergriffen, und beklagt ſich in einem längeren ausgearbei⸗ 
teten Artikel, der an mehr als an einer Stelle die Feder Cavour's 
verräth, über die Art und Weiſe, wie von Oeſtreich das auf dem 
Pariſer Kongreß ſanktionirte Prinzip der freien Schifffahrt auf der 
Donau umgangen werde. Folgen wir in Kürze dem nicht unwich⸗ 
tigen Attenftücke Die Verträge von 1814 und 1815, heißt es 
darin, ſtellten die Freiheit der Flußſchifffahrt als Grundſaß des 
öffentlichen europäiſchen Rechts auf. Die Donau war hiervon 
ausgenommen, da ein Theil dieſes Fluſſes, und namentlich deſſen 
Mündungen, ſich auf türkiſchem Gebiet befinden, und die Türkei 
damals noch nicht in das europäiſche Konzert eingetreten war. Der 
Pariſer Traktat von 1856 wandte dieſes Prinzip auch auf die Do⸗ 
nau an. Eine Kommiſſion aus Bevollmächtigten Sardiniens, 
Frankreichs, Englands, Preußens, Rußlands, Oeſtreichs und der 
Türkei wurde beauftragt, ein Polizei⸗ und Quarantäne⸗Reglement 
für die Sicherheit der Uferſtaaten aufzuſtellen, ſelbſtverſtändlich 
unter ſteter Aufrechthaltung des Prinzips der freien Schifffahrt. 
Eine zweite permanente Kommiſſion, aus den Abgeordneten der 
Uferſtaaten, Oeſtreichs, Bayerns, Württembergs, der Türkei und 
der Donau⸗Fürſtenthümer, beſtehend, hatte den Auftrag, ein Re⸗ 
glement für die Schifffahrt und Flußpoltzei zu entwerfen und jedes 
Hinderniß aus dem Wege zu räumen, welches der Ausübung der 
on Schifffahrt im Wege ſtehen könnte. Dieſe zweite Kommiſ⸗ 
ion verſammelte ſich in Wien unter dem Vorſitz Oeſtreichs, wel⸗ 
ches es dahin zu bringen wußte, daß das von der Kommiſſion ent⸗ 
worfene Reglement das anerkannte Prinzip der freien Schifffahrt 
nicht allein ganz beſeitigt, ſondern die Sachen noch viel ſchlimmer 
hinſtellt, als ſie vor dem Pariſer Kongreß waren. Es folgen nun 
die bisher fruchtloſen diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen den 
Unterzeichnern des Pariſer Traktats und der öftreichiihen Regie⸗ 
rung, welche ſich ohne Weiteres das Exekutionsrecht des Reglements 
obligatoriſch zuſpreche. Der Artikel ſchließt dann, wie folgt: 

„Auf dieſer Stelle ift die Frage der Donauſchifffahrt angekommen. Wird 
der öſtreichiſche e ausgeführt, ſo würde das vom Kongreß 
1856 ausgearbeitete Werk der Freiheit, der Gerechtigkeit und des Gemeinn 
—— an die Stelle eines großen, wohlthätigen und internationalen Gedan⸗ 
ens würde das Partikular-Intereſſe, die Monopolgier und Suprematiegelüſte 
zum — — der fremden Flaggen treten. Keine Spur würde bleiben von dem 
ſchönen Entwurf, und die gerechten Hoffnungen des Handels wären niederge⸗ 
ſchlagen. ... Werden die Unterzeichner des Pariſer Traktats einen ſolchen Stand 
der Dinge dulden? Wir glauben nein und hegen das Vertrauen, daß ſie auf ih⸗ 
ren Vorſchlägen beharren, das Recht der Konferenz aufrecht erhalten und das 
Prinzip retten werden, Koh fie als Bürge eingeſtanden. Sie werden nicht ha⸗ 
ben wollen, daß die Welt ſage: Die Krimm⸗Expedition ſichert als letzte t 
das Monopol des Donauhandels den Staaten, welche unthätige Zuschauer des 
Kampfes waren, während die Mächte, die ihn führten und die % enorme Opfer 
an Menſchen und Geld brachten, nichts Anderes erreichten, als das Recht, zwei 
See an der Mündung des Fluſſes ſtationirt zu halten, von dem fie ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, das Recht, wie Lord Canning ſagt, ein Privilegium zu ſchüßen 
und aufrecht zu en, welches einer Einzelmacht alle Gunſt dieſer dach 


zuwendet.“ (Pr. 
Tür k e i. 


Konſtantinopel, 3. Jan. 
keine leichte Aufgabe, die türkiſchen Finanzen zu ordnen. Aber man 
kann nicht leugnen, daß Anerkennenswerthes in dieſer Richtung ge⸗ 
ſchieht. Die zwei Millionen Pfund Sterling, welche vom Aule⸗ 
hen aus London hierher geſchickt wurden, fanden eine durchwe 
nützliche Verwendung. Die Kaintes werden gewiſſenhaft zurüd« 
gezogen, und die Wechſelkurſe beſſern ſich. Die Sparſamkeitsver⸗ 
ordnungen ſind auch nicht auf dem Papiere * geblieben. Un⸗ 
längſt befanden ſich auf dem Hauptzollamte 25 konfiszirte Equi⸗ 
pagen, die Paſcha's gehörten, deren Mittel einen ſolchen Aufwand 
nicht geſtatten. Die Kabinetswechſel⸗Gerüchte ſind verſtummt. 
Aus Kandia und Dſcheddah lauten die Nachrichten günſtig. (Oeſt. C) 

Konftantinopel, 4. Jan. [Tagesnokizen] In den 
letzten Tagen des Dezember tobten heftige Stürme im Archipel 
und verzögerten die regelmäßige Ankunft der Poſtdampfboote. — 
Am zweiten Weihnachtstage hatte der k. k. Internuntius eine lange 
Unterredung mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
— Die Peſt iſt 85 Bengaſi noch nicht erloſchen. Unglücklicherweiſe 
entbrannte die Bevölkerung (wie bereits erwähnt) in Wuth gegen 
die Aerzte, unter denen ſich einige Nichtmuſelmänner befinden, und 
das mediziniſche Komité mußte auf Zumuthen des Gouverneurs 
und um ſo mehr, als die Garniſon der Stadt blos aus 120 Mann 
beſteht, ſeine Funktionen ſuspendiren. Die benachbarten Orte 
— 7 — und Op elah find bis jetzt von der Epidemie verſchont 

eblieben. — Der Ankunft des Herrn v. Thouvenel in der türki⸗ 
(her Hauptſtadt wird für die erſten Tage des März entgegenge⸗ 
ſehen. — Herr Ritter, ein franzöſiſcher Ingenieur im Dienfte der 
Pforte, iſt nach Bruſſa geſchickt worden, um Waſſerbauten auszu⸗ 
ühren, wodurch die ungemein fruchtbare Ebene vor den Ueber⸗ 
chwemmungen, durch die von den Gesch des Olymps zahlreich 
und raſch dead Gießbäche geſchüßt werden ſoll. Die 
Pforte hat beſchloſſen, die für dieſe gemeinnützigen Arbeiten erfor⸗ 
derlichen Summen anzuweiſen. 
elgrad, 6. Jan. [Die Gefangenen], welche unlängit aus dem 
Gaſthof zur Krone weggebracht wurden, ſind in Denen Hospital untergebracht, 
wo vor 1½ Jahren die eines Attentats auf das Leben des Fürſten Merander 
angeklagten Senatoren gefangen gehalten wurden, und während dieſe ihrer vol⸗ 
len Freiheit jeden Tag entgegenſehen, werden jetzt diejenigen als „Uebelgeſinnte“ 
ſehr Trang bewacht, welche damals die meuchlings 8 7 Perſon des Fürſten 
loyal ſchützten; und während damals Deputationen um Deputationen aus dem 
Pose Lande kamen, um dem Fürſten zu een, wie dankbar daſſelbe der 
2 orjehung jei, die die Pläne eines verbrecheriſchen Komplots vereitelt und dem 
olk einen ſo trefflichen Fürſten erhalten habe, ſprachen jetzt nicht bloß die De⸗ 
putirten deſſelben Volkes ihren Tadel über die Regierung ebendeſſelben Fürſten 
aus, ſondern nöthigten ihn auch zum Verlaſſen der Regierung, des Satoffeh, 
des Landes. Von der nach der Walachei an Miloſch abgeſandten Deputation 
erfährt man, daß die walachiſchen Behörden Anſtand nehmen, ihr den Eintritt 
nach dieſem Donaufürſtenthum zu geſtatten. Wie es beißt, ollen mehrere der 
angeſehenſten Perſonen Belgrads, die als Anhänger der Familie Karageorge⸗ 


[Die Finanzen.] Es iſt 


v. Uſedom, v. 


Leh 


Bizepräfſdenten erhält von 104 abgegebenen Stimmen v. Duesberg 


witſch oder als Feinde des Hauſes Obrenowitſch hekannt demnächſt exilirt 
werden. Die hieſigen eu Nee hu Kan Hr offtztell Walch 
mit der proviſoriſchen oder interfmiſtiſchen Regierung, Br im Namen der 
leteren ausgeſtellte Päſſe das Viſum des öſtreichiſchen Konſulats erhielten. 
Vom Landtage. ’ 
An die Thronſitzung ſchloſſen ſich nach 
die erſten Sitzungen der beiden Häu 
nstndtsiall Herrenhaus. 
Bertin, 12. Januar. Heute verſammeln ſich die Mit . Si langſam, 
bis endlich um 2 Uhr eine beſchlußfähige Anzahl anweſend⸗ Mk. Die Phyſiogno⸗ 
mie des Kae iſt im Weſentlichen unverändert. Am Miniſtertiſche Eicher, 


fich der Juſtizminiſter Simons, der als Kronſynditus Mitglied des Hauſes ift, 
und Graf Pacer Da der Landrath a. D. en, iter in 05 Eh 


en Zwiichenetumen 
er. 


Seſſionen als Alterspräfident fungirt hatte, nicht zugegen iſt, fo eröffnet v. Fran⸗ 


kenberg-Ludwigsdorf als älteſtes Mitglied die Sitzung. In jeiner kurzen Eröff. 
nungsrede jagt er Was auch die nächſte Seſſion 2 7 möge, das Herrenhaus 
werde ſich unwandelbar in feiner alten Treue ae t und Liebe zu König und 
Vaterland bewähren. — Die vier füngſten a eder des Hauſes übernehmen 
proviſoriſch das Schriftführeramt. Bei der Wahl des Vorſitzenden werden 112 
Stimmzettel abgegeben, von denen einer unb Saunde iſt. Prinz Adolph zu 
ed e fingen. erhält 110 Stimmen, Graf Eberhard zu Stolberg ⸗ 
2 3 Stimme. Der Erſtgenannte ift jomit 0 0 und ſpricht, ehe 
er den 1 Vorſitzenden einnimmt, dem Haufe ſeſnen Dank für das er- 
neuerte Zutrauen aus. Indem er die Wahl annehme, gebe er die — — 
daß er, wie in früheren Jahren ſeine Pflicht getreulich erfüllen werde. (Bravo!) 
Nachdem das Haus, auf die Aufforderung des Vorſitzenden, dem Alterspräſiden⸗ 
ten, der ſeinen Platz nunmehr dem Priuzen Hohenlohe einräumt, durch Erheben 
von den Sitzen gedankt hat, findet die Wahl des erſten Vizepräftdenten ſtatt. 
Von 111 Stimmen erhält Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode 91, Herzog 
von Ratibor 13, Graf Zech⸗Burkersrode 1, Graf Arnim⸗Boitzenburg 3, v. Dues⸗ 
berg 3. Graf Stolberg nimmt dankend die Wahl an. Bei der Wahl des ten 
DE 
Brüggemann 10, Graf Arnim-⸗Bolzenburg 2, Graf Rittberg 2, Herzog von 
Ratibor 1 Stimme. Der ſomit gewählte Hr. v. Duesberg iſt nicht anweſend. 
Wegen vorgerückter Zeit (3¼ Uhr) ſchließt der Präfident die Sitzung. 
(Berlin, 13. Jan. Das Herrenhaus hatte heute eine Sitzung, in der 
jedoch nur die Schriftfüßrer und die Mitglieder der Matrikelkommiſſion gewählt 
wurden. Anweſend war von den Ministern der Graf pi er. N ven 
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5 Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 12. Jan. Die Mitglieder fanden ſich hier von 1 Uhr ab ein, 
Die Verſammkung bot einen durchaus anderen Anblick als die letzten Ar er. 
Bon langjährigen Mitgliedern fehlten manche, darunter zwei, deren Ahweſen⸗ 
it Jeder bemerken mußte (Gerlach und Wagener). Andere parlamentariſche 
exſönlichkeiten, die in den letzten Jahren gefehlt hatten, waren nun wieder 
erſchienen (u. A, Alfred v. Auerswald und p. Vincke). Letzterer wurde von vielen 
Seiten freundlichſt begrüßt. Eine noch bedeutendere Veränderung ift in der 
Phyſiognomie des Hauſes im Großen vor ſich gegangen. Wie der Miniſter⸗ 
iſch (an welchem heute als Vertreter der neuen Mae die Herren Flottwell, 
v. gethmann⸗Hollweg, v. Bonin neben dem M tgliede des früheren Miniſte⸗ 
riums b. d. Heydt erſchienen), jo find auch die Bänke des Hauſes zum guten 
a lle neu befegt. Vor Allem aber ift in der örtlichen Vertheilung der Verla. 
denen Fraktionen ein vollſtändiger Bechſel erfolgt. (Wie die Zeitungen bereits 
gemeldet, 2. die ehemalige Linke ſich rechts Okt, und die ehemalige Rechte 
Not nun auf der äußerſten Linken.) Im F e iſt die Gruppirung der Par- 
teien folgende: Auf den Bänken der 1 7 ten Rechten, wo früher v. Gerlach 
und ſeine Partei ſaß, hat die Fraktion Mathis Ping genommen; man ſieht da 
f 5 Salviati u. A. Ju der nächſten Abtheilung nach dem Centrum 
üher die eigentliche Rechte ine ge hatte, ſitzen die Abgg. Binde, 
chwerin, Simſon, Riedel, Wentzel, v. Saucken, Auerswald, Becke“ 


I wo 
übne, 


rath, Delius u. A. Im rechten Centrum, zunächſt am Miniſtertiſch, hat 


Heinrich v. Arnim Plaß genommen. Im 1 Centrum und auf den 
erſten Bänken nach links hinüber ſitzt die katholiſche Fraktion, die Abgg. Oſter⸗ 
rath, Rohden, Reichenſperger, Zumloh, Mallinckrodt ze. Vor dem Centrum 
auf einem einzeln ſtehenden Stuhle hat der Abgeordnete Schmückert 7 . 
nommen. An die Katholiken ſchließen ſich nach links die Polen, und die äu Me 
Linke endlich nimmt die Fraktion Arnim ⸗Heinrichsdorf ein, vertreten durch den 
Abg. dieſes Namens, die Grafen Pückler und Renard. die Hrn, v. Rosenberg ⸗ 

Lipinski, v. Prittwiß ze. Die Bänke der Rechten find am ſtärkſten beſetzt, die 
links noch ziemlich lückenhaft. = 

„ um 1 / Uhr nimmt der Abgeordnete Braun (Düſſeldorf) den Platz des 
Präſidenten ein und da ſich Niemand als älteres Mitglied ler ſelbſt it am 28. Mai 
1782 geboren) meldet, eröffnet er als Präſident die Sitzung mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Meine Herren! Während des kurzen Zeitraums feit der letzten Sitzungs⸗ 
periode hat ſich Vieles in unſerm Staate geändert. Das königliche Wort des 
erlauchten VER DAHER. 19 und Verfaſſung zu achten und zu ſchirmen, 
hät laüten Wiederhall im ganzen Lande ue ez hat ein edles Benuptjein in 
der Nation hervorgerufen. Den Ausdruck dieſes edlen Bewußtſeins erblicken wir 
in dieſem hohen Haufe, welches uns ein Schauſpiel bietet, wie es ſelten in der 

chte der Staaten hervortritt. Ein gemeinſames Band umſchließt die Ver⸗ 
treter der Krone und des Landes, auf die Größe und den Ruhm des Vaterlandes 
gründet. Manches iſt in dieſer Zeit anders geworden, aber die Treue und 
K e zum angeſtammten Herrſcherhauſe, die feljenfefte Treue, die an allen Ver⸗ 
ſchiedenheiten der 3 unlösbar haftet, fie iſt die alte geblieben. Geſtat⸗ 
ten Sie mir, ebe ich die Geſchäfte beginne, daß ich Sie auffordere, mit mir 
einzuſtimmen in den Doppelruf: Es lebe Se. Maj. der König und Se. K. Hoh. 
der Wenz ⸗ Ne ent!“ Die Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt dreimal in das 
Hoch ein. f Anregung des Alterspräſidenten nimmt darauf das Haus die 
frühere Geſchäftsordnung vorläufig an, und nach den Beſtimmungen derſelben 
werden die vier jüngſten Mitglieder deſſelben zu proviſoriſchen Schriftführern 
bexufen. Von den Namen derjelben ſind 75 der leider völlig unverändert ge- 
bliebeuen Journaliſtentribune nur die des Abgeordneten Falk 0 und des Grafen 
Bo gu verſtehen. Nachdem hierauf die Verlofung in die Abthellungen er⸗ 
folgt iſt, ordnet der Alterspräſident an, daß die letzteren ſich — konſtituiren 
und mit den Wahlprüfungen ee Von dem Fortgange dieſer Arbeiten 
wird die nächſte Plenarſitzung abhängen. Schluß 2½ Uhr. 

(Berlin, 13, Jan. Im Abgeordnetenhauſe konſtituirten ſich die Ab⸗ 
1175 en. Morgen iſt eine Plenarſißun Hi ſtehen nur Raise gen auf 
der Tagesordnung. In den Fraktionen bel Aftigt man ſich ſchon vielfach mit der 
bevorſtehenden Präfidentenwahf. Es ſcheint außer Zweifel, daß Graf Schwerin 
wieder den Präſidentenſtuhl beſteigen wird, doch werden als Vizepräſidenten 
er Mathis und Reichenſperger auch die wegen e und Grabow genannt, 

er Gutsbeſiger Schmidt hat bekanntlich zum Verdruß vieler Wahlmänner des 
Teltower Kreſſes Fut fein Mandat niedergelegt. Als Kandidaten ſollen jetzt 
aufgeſtellt werden Juſtizraſh Wagener und Dr. v. Jasmund. 


tolles und Provinzielles. 

RX Poſen, 14. Jan. Die heute früh fälligen Zeitun⸗ 
gen des Berliner Kurſes ſind uns nicht zugegangen, da, wie 
wir vernehmen, bei der Verpackung derſelben im k. Zeitüngs⸗ 
komptoir zu Berlin die betr. Sendung durch ein Verſehen 
nach einem andern Orte adreſſirt worden iſt. Wir können 
alſo unſeren Leſern nur einige kleine Notizen mittheilen, wie 
ſie 191 anderweite freundliche Vermittelung zugegan⸗ 

n ſind. f 
8 7 Poſen, 14. Januar. [Generalpe ſammlung der 
Kaufmänniſchen Vereinigung.] Die Miüglieber der Kauf- 
männiſchen Vereinigung waren auf Grund ihres Statuts, nach 
welchem alljährlich im Januar eine ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ſtatthaben ſoll. auf geſtern u einer ſolchen einberufen; der Be⸗ 
ſuch war zahlreich und die Betheiligunng bei derſelben überhaupt 
rege. Nachdem der bisherige Vorſitzende des Vorſtandes, Her⸗ 
mann Baarth, mitgetheilt hatte, daß ſtatutenmäßig, durch das Loos 
beſtimmt, ſowohl er, wie das bisherige Vorſtandsmitglied J. M. 


x 


4 


Marcuse, aus dem erinnere auszuſcheiden haben, über⸗ 
trug er die weitere Leitung der Verhandlungen dem ſtellvertreten⸗ 
den le den di Jaffé, welcher zunächſt in einem län⸗ 
gern Vortrage alle die wichtigsten Momente hinſichtlich 17 innern 
Ki 9 Fortentuitelumg des Inſtituts und die hierbe 

ünſtigen 1 ausführlich und klar darlegte. Demnächſt er⸗ 
Tai de endant Julius Briske über die Verwaltung des Ge⸗ 
chäſtsvermögens Bericht, worauf die gelegte Rechnung pro 1858 
dechargirt würde. Bei der hiernächſt erfolgten Neuwahl von zwei 
Volſtand itgliedern wurden die oben genannten durch das Loos 
den wiedergewählt. Der Vorſtand beſteht ſonach jest 


erzielten 


tee migergemähl. De e | 
aus den Herren: Hermann Baarth, Michaelis Breslauer, Julius 
Briske, Dr. H. Cegielski, Bernhard Jaffs, J. M. Marcuſe und 
Auguſt Wiener. Sodann wählte die Verſammlung zehn Mitglie- 
der für das Schiedsgericht; dieſe Wahl fiel auf die Herten: Robert 
Ah, Samuel Brodnig, Louis Goetz, Hartwig Kantorowicz, Sa⸗ 
lomon Löwinſohn, Eduard Mamroth, Heymann Marcus, Rudolph 
Rabſilber, Eduard Rehfiſch und Aron Thorner. 
[die Zinsrückſtände der alten Landſchaft! 
beim letzten Weihnachts⸗Termine betrugen nicht 800,000 Thlr, wie 
in der geſtrigen Notiz aus der „Br. 35 irrthümlich bemerkt iſt, 
ſondern nur etwa 80,000 Thlr. Bei einer Einzahlung von beiläu⸗ 
ig ½ Mill. kann dies durchaus nicht auffallen. Es liegt darin 


6 0 der Beweis, daß die Gutsbeſitzer unſerer Provinz, unge⸗ 
t 


achtet der cpp Ernte und nachtheiligen Konjunkturen, in 
der großen Mehrheit ihren Verpflichtungen nachkommen. Jener 
Rückſtand überſteigt durchaus nicht die gewöhnliche Ziffer und ver⸗ 


mindert ſich täglich durch nachträglich eingehende Zahlungen, jo 


daß jo wenig jetzt, wie in früheren Jahren, der Reſervefonds 
in Anſpruch genommen zu werden braucht, um die Zinskupons 
einzulöſen. 

F — [Zur Berichtigung.] Die in der Nr. 8 der „Po⸗ 
jener Zeitung“ unter „Lokales und Provinzielles“ gebrachte „Wi⸗ 
derlegung“ ſcheint ihre 1 nicht aus amtlicher Quelle ge⸗ 
ſchöpft zu haben, wenn in derſelben behauptet wird, daß in neuerer 
Zeit überhaupt kein Kapital aus irgend einem von der k. Regierung 
verwalteten Singe Ven den gekündigt worden ſei. Denn es 
iſt Thatſache, daß die II. Abtheilung der k. Regierung allein an 
einem Tage, und zwar unterm 18. v. M., alſo nach den Wahlen, 
vielen hen jüdiſchen Hausbeſitzern eine Kündigung von Kapi⸗ 
talien hat zugehen laſſen, die den von ihr verwalteten Fonds ange⸗ 
hören. Die Baweiſe hierüber können auf Jedes Verlangen vorge⸗ 
legt werden. 


An 


— P. Hoffmanns aſtronomiſche und geolo⸗ 
giſche Vorſtellung] am Donnerſtag den 13. Jan, im großen 


Saale des Bazar, fand diesmal vor einem ſehr zahlreich verſam⸗ 


melten Publikum, vorzugsweiſe beſtehend aus den Schülern und 
Schülerinnen der hieſigen höheren Lehranſtalten ſtatt; außerdem 
5 — ſich aber noch manche Notabilitäten, namentlich höhere Of⸗ 

ziere, eingefunden. Die erſte Abtheilung umfaßte eine Darſtellung 
der vorzüglichſten Phänomene unſres Sonnenſyſtems, wobei die 
Fortpflanzung des Sonnenlichtes durch die Wellenbewegung des 
Aethers beſonders gelungen war. In der zweiten Abtheilung be- 
merkten wir eine anſchauliche Verſinnlichung von der Entſtehung 
der Mond⸗ und verſchiedenartigen Sonnenfinſterniſſe. Die dritte 
Abtheilung enthielt die Darſtellung von Landſchaften und Thieren 
aus den älteſten Perioden der Schöpfungsgeſchichte unſrer Erde in 
deutlichen charakteriſtiſch gemalten Bildern, während in der vierten 
Abtheilung die jüngeren Formationen, von der Furaperiode anfan⸗ 

end bis — Auftreten der Menſchen, en wurden. In die⸗ 
fer Abtheilung wurden einige vorzügliche ilder von Thierifeletten 
r tape Thierarten Peng wo uns die Zuſammenſtellung 
zu Gruppen, der beſſeren Vergleichung wegen, neu war. In der 
fünften Abtheilung wurden einige architektoniſche und landſchaft⸗ 
liche Bilder, eben ſo einige Marmorgruppen gezeigt, zum Theil in 
ſehr effektvoller Darſtellung. Den Schluß bildeten die bunten Far⸗ 
benſpiele. Das Hydro⸗Orhgen⸗Licht diente zur Beleuchtung und 
geſtattete eine bedeutende e der Bilder, ohne der Hellig⸗ 
keit Eintrag zu thun. Der Vortrag war klar und präzis, die Re⸗ 
ſultate der neueſten Forſchung enthaltend, zuweilen jedoch zu haſtig. 
Das Publikum verließ 7 befriedigt den C aal, die jüngere Welt 
ſpendete ihren Beifall auf eine etwas zu ſtürmiſche Weile. 

Poſen, 14. Jan. [Polizeibericht] Geſtohlen mehrere Wäſche und 
Sieb ng le bel Taſckkücher 16 5 N ., 15 Hand» 
tücher, gez. A. L., 2 Bettlaten, gez. A. Li, mehrere . 1 Steppdecke, 
1 Unterrod, 2 weiße Nachtjacken, 6 Schnupftücher, gez. A. I., 8 Paar Strüm⸗ 
pfe und 1 perfütber Papillon (Bettvorhang) mit großen Blumen. — Als muth⸗ 
maßlich 900 en in A 00 genommen ein Küchen Wiegemeſſer. — Verloren 
ein Abzugsatkeſt des k. Diftr. Amtes zu Schroda und vier 1 eng 
ſämmtlich auf den Namen des Arbeiters Deierling lautend. — 

Schlüſſel, ein kleines ſchwarzledernes Portemonnaie, ein ſchwarzer Hühnerhund 
mit weißer Vorderpfote, ein 1 5 mittelſt einer Schnur an einem Horn be» 
feſtigt, und ein ſchwarzer Herrenhut. 


Frauſtadt, 13. Jan. (Fogug enn c ee Die durch 
den Abgang des Dr. Grubert als . und Rektor nach Schmiegel erledigte 
hieſige Rektorſtelle iſt noch unbeſeßt. Unſere Schulbehörden wenden der gedach⸗ 
ten Anſtalt jedoch die gebührende Aufmerkſamkeit zu und haben alle Schritte zur 
Wiederbeſezung gethan, auch in ihrer letzten Sißung noch eine neue Lehrerſtelle 
fundirt und einen Lehrer zu derſelben berufen. Gleichzeitig wurde die erſte Leh ⸗ 
rerſtelle um 20 Thlx. und die folgenden drei Stellen jede mit 10 Thlr. in ihren 
Gehalten erhöht. Das gegenwärtige Schullokal reicht für die Schülerzahl nicht 
aus. Aufangs ſprach man ſich für das Aufſetzen noch eines Stockwerkes aus; 
ſpäter zeigte man ſich entſchieden günftig für den Bau eines ganz neuen den Ver⸗ 
Bältnifen entſprechenden ee Gegenwärtig iſt jedoch dieſer Plan 
wieder aufgegeben und der Ankauf eines durch ſeine Lage xx. paſſenden Grund. 
ſtücks in Borſchlag gebracht worden. Man beabſichtigt hier die Mädchenſchule, 
etrennt von den Ktaben, unterzubringen, und das bisherige Schulhaus allein 
r den Unterricht ber! @naben zu beſtimmen. Nach dieſer Trennung der Ger 
ſchlechter werden die beiden Schulhäuſer in ihren Räumen der vorhandenen 
chülerzahl entſprechen und der Kommune die bedeutenden Koſten eines Neu⸗ 
baues erſparen. r 


m Grätz, 13. Jan. (Verein; Kreisblatt; Wetter.] Am 4. d. 
fand hier eine Verſammlung der Mitglieder der Towarzystwo Naukowöj 
Pomoch des Buker Kreiſes ſtatt, zu der ſich leider nicht mehr als 18 daß pu 
den hatten. Seit zwei Jahren war dies een ſogar das erſte Mal, daß 
noch ſo viele Theilnehmer erſchienen waren; ſonſt kam es nie zu einer Sißung, 
obgleich das Komite jedes Jahr dringend dazu eingeladen. ie wenig Sinn 
übrigens für die Sache noch vorhanden ift, läßt ſich daraus erſehen, daß von 
den Gutsbeſitzern des 


efunden ein 


und zwar: der hieſige Probſt Dr. v. Pruſinowski, Probſt Hebanoweki aus 
— 5 Hr. v. Niegolewski, Güterbevollmächtigter mer aus Michorzewo 
und Dr. Pawlowsli aus Buk. — Noch im vorigen Jahre haben die Kreisſtände 
des Buler Kreiſes 250 Thlr. zur Einführung reſp. Unterhaltung eines Kreis⸗ 
blattes, in welchem amtliche Bekanntmachungen und en e mitge⸗ 
theilt werden ſollten, bewilligt. Bis heute iſt aber ein ſolches Blatt noch im- 


iſes nur Hr. v. Niegolewski aus Niegolewo erſchienen 
war. Bei der diesmaligen Verſammlung wurde ein neues Komité gewählt, 


mer nicht 
Seit ein 91 en wir hier Thauwetter und großen 
< Liſſa, 12. Januar. [Stadtverordnetenſitzung; ein gemiß 
andelter Babnmeiftiel aufgefundene Leier kes r vag, 
erankheiten und S 22 88 fi In der jüngſten Stadtverordneten. 
figung, der erſten im neuen Jahre, for Hiper ſich die Verſammlung. Rechts. 
anwalt Nolte wurde als Vorſißender und Rentier Stiller als deſſen Stellver- 
treter wiedergewählt; ebenſo würden der bisherige Wee Kaufmann 


Adolph Fürth, und deſſen . Moritz Moll jun., mit den 
tungen Seitens der Kommunglbehörden keine al 
etzung 
Zwecke 
Render Lon Arzt Dr. Mepig, — ee 


bisherigen Funktionen durch Neuwahl wieder betraut. Demnächſt kam die 
1 „worin der Grund zu ſuchen ſ 85 tro ede 
r Beſeiti der Schindeldächer und ne 7555 bauch ! ae 8 
ur Beſeitigun g u . 
r — würden? Die e zu a 0 85 e 
Rauhut seu. und 5 
meiſter And wurden beauftragt, die daran | \ 1 
lungen bei 2 Nhuapefigern an ehen, ö durch hehe Sog ungen 
der Kommun Beben im allgemeinen 


dieſe Nahe mit 40 Prozent jährlich, und zwar unter Umſtän 
ung zurü a 


Wärter auf, bei ihm einzutreten, da er 15 en ee habe. Dem —2 
e 1 N 1 905 9 ti» 
arige vor und verlangte, daß der Bahnmeiſter die Wahrheit des darin gegen ihn 
Angeführten unterſchreibe. Auf deſſen Weigerung erklärte der Wärter, ihn ſo 
lange zurückzuhalten, bis er ſich dazu entſchloſſen habe. Der Bahnmeiſter wurde 
nun wirklich im Wai d Zimmer gewaltſam tejigehalten und oe es 
nicht, Schritte zu ſeiner? * zu thun, da er die körperliche Ueberlegenheit 
jeines Gegners fürchtete. Erſt ale nach mehreren Stunden einige beſchäftigte 
Eiſenbahnarbeiter am Haufe vorübergingen, hatte er den Muth, auf einen der⸗ 
ſelben durchs Fenſter 2 klopfen und ihn zu beauftragen, die De des hieſigen 
Baumeiſters Ilſe zu ſeiner Befreiung anzurufen. Der Arbeiter lam wi tie fe 
mehr als 15 Meilen weiten Weg hierher. Inzwiſchen wurde aber unfer Bahn⸗ 
meiſter ſo matt, daß er der Ohnmacht nahe war. Der Wärter mochte die Fol⸗ 
gen und das Bedenkliche dieſes Zuſtandes für ihn jelbft erwogen haben. Er holte 
nun aus dem nächſten Dorfe einen Wagen und ſchaffte ſeinen Gefangenen nach 
Haufe. Der mittlerweile eingetroffene Baumeiſter Ilſe fand den Hülfeſuchenden 
nicht mehr vor, erhielt aber von dem Wärter das offene Geſtändutß der That. 
Die Sache klingt zwar ziemlich myſteriös, verhalt 5 vollſtändig ſo; der 
Wärter ward ſofort vom Dienfte ſuspendirt und die Anklage ge — 
gewaltthätiger Handlung gegen feinen Vorgeſetzten bei der k. Staaksanwalſchaft 
anhängig gemacht. — u der Nähe von Storchneſt, etwa 2 Meile von dieſem 
Orte, ward am EEE Donnerſtage die Leiche eines etwa 22 Jahre alten, 
völlig unbekannten Menſchen gefunden, an dem alle Anzeichen einer gewaltſa⸗ 
men Erdroſſelung ſichtbar waren. Weder Papiere rw andere Gegenſtände 
fanden ſich bei dem Ermordeten vor, die 05 eine Ermittelung ſeiner Perſon füh⸗ 
ren konnten. Da in In Kleidern kein Geld und 7 zu finden, DR 
der Verdacht eines Mordes gerechtfertigt. Seinen ziemlich anſtändigen Hiebe 
nach kann der Gemordete nicht ganz unbemittelt geweſen ſein. — Seit faſt drei 
Tagen wüthet hier ein orkanartiger Sturm, der buchſtäblich die Dächer von den 
Gebäuden reißt und die Forſten verwüſtet. Die Bahnzüge treffen in Folge 
deſſen fait alle hier verſpätet ein. Lepteres war auch bei den heutigen teöfauer 
und Poſener Abendzügen der Fall, die daher beide den Auſchluß an den nach 
Berlin, reſp. Dresden von hier abgehenden Schnellzug verfehlten. — Der Ge 
ſundheitszuſtand ift hier in Folge der veſtändi echſelwitterüng wie 
vor ungünſtig. Erkrankungen und Sterbefälle, letztere zum Theil an . 
gen und kräftigen Perſonen, häufen fich in bedauer ſcher Weite und haben ntan- 
chen Familien bereits ſehr ſchmerzliche Wunden geſchlagen. 
Oſtrowo, 12. Jan. [Neujahrsbeſcherung.] Mit dem Ab 
Jahrrg amc an Bl. Beh der Perbes, Sale him * — — 
mal 32 Waiſenkinder 16 Knaben und 16 Mädchen, darunter 6 jüdiſche Knaben 
und 3 Mädchen, mit Kleidungsſtücken verſehen. Jeder Knabe erhie t einen 
men Flauſchrock, ein Paar Beinkleider, ein Hemde und ein Paar Stiefel; jedes 
Mädchen ein Kleid, eine Schürze, ein Hemde, ein Halstuch und ein Paar Schuhe 
Die Vertheilung dieſer Kleidungsſtücke geſchah durch den Kaufmann Garfey, 
den zeitigen Armenkommiſſarius; guch diesmal hat er aus eigenen Mitteln die 
Kinder mit Schreibmaterialien, Pfefferkuchen und Nüſſen 0 akt, um ihnen 
die Freude zu erhöhen und fie gleichzeitig d 100 baer wn Buch Fleiß und 
* Betragen ſich Diefer und a licher thaken würdig zu machen. Um 
o mehr zu bedauern wäre es, wenn das Gerücht ſich ſollte, daß der 
Kaufmann Garfey das Amt der A n . niederlegen will, da wohl nicht 
bald ein Anderer mit gleicher Geduld und Liebe dieſer Hilfsloſen ſich anneh 
würde. Die Koſten der vertheilten Kleidungsſtücke betrugen 118 Thlr. (853 
S Bromberg, 13. Jan. (Schwurgericht; Kirchenbau : 
Erfrorener; Witterung ıc.] f Die erſte Unte e die A 
vor dem Schwurgericht verhandelt wurde, betraf eine ſchwere Körperverletzung 
die den Tod des nr zur Folge hatte. Augeklagt war der‘ Arbeitämann 
Boleslaus Nowakows r war am 30. Sept, v. sa 
e 


0 i aus Maximilianowo. 
dem Felde beim Kartoffeln⸗Ausnehmen mit dem Arbeitsmann Serganow 

Streit und dabei jo in Wuth gerathen, daß er mit dem Spaten nach dem Kopf 
des S. ſchlug. Letzterer ſank ohnmächtig zur Erde. Der Eychen hatte ihn mit 
der ſcharfen Kante getroffen und ihm die Hiruſchale en der Aerztliche 
Hülfe war erfolglos; er ſtarb nach einigen Tagen. Das Verdikt der Geſchwore⸗ 
nen lautete auf ſculdig, Die Nothwehr wurde verneint, mildernde Umſtände 
daß e angenommen. Der Gerichtshof v eilte den Angeklagten zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängniß. — Am 11. d. wurde eine —. 7 wegen vorſäßlicher Brand. 
ſtiftung verhandelt, die in pſy a0 Beach inſicht mehrfaches Intereſſe darbot, 
Der Angeklagte war der Ackerwirth Bartholomäus Wyrzptowoki zu Morifelde. 
Die Persönlichkeit deſſelben wird von den Zeugen ai dee geichildert: 
Er lebe ſtets für 19, gehe mit Niemand um; man möge deshalb auch mit ihm 
nichts zu thun ha Er ſei kein eigentlicher Trinker, wäre aber doch öfter be⸗ 
daran und ne * ram 1 * een vr 
ewaltthätig, un e nie f arm ſei i — 
ber u. dg. 2 l. J fall ne Fa e 5 


aufs Feld zu — Sohne, er 
führte er denſe 


einen Strohwikh au und warf ihn nebſt der Schachtel mit Streichhölzern in die 

Scheune. Bald 3 

kamen, ging er ihnen drohend mit Steinen . und 85 auf ſeinem Hofe 
je 


V 
ey und Frau Bür⸗ 


eitrage von mindeſtens 1 Thlr., oder einer en preipenden Handarbeit oder 
ſonſtigen Gabe zur Verloſung. — In der vorigen Woche wurde an der Land⸗ 


agen tobt hie 
(Fortſetzung in der Beilage.) R 


weil icht bill * 
e ee der Buchdrucker nich Pin eng Daten will. 


| 


# 


11. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


bei einer Wärme von 4—5 Grad R., zuweilen in Verbindung mit Regengüſſen, 
ein furchtbarer Sturm, der mehrfachen Schaden an Dächern, Fenſtern ꝛc. ange⸗ 
richtet hat. Das Waſſer der Brahe iſt dermaßen auge daß es eine lehm⸗ 
artige Farbe gleich dem der Weichſel erhalten hat. Sonnabend und Sonntag 
hatten wir noch 7—10 Grad Kälte. — Eine am Sonnabend hier abgehaltene 
Verſammlung evang. Gutsbeſitzer de ge der kathol. Patronatsrechte 
u. ſ. w. iſt Ir ſpärlich, nur von 5 Perſonen, beſucht geweſen. - 
Klecko, 13. Jan. Buftäne, Bortalı ches.] Die 1 
beim FJahreswechſel war dieſesmal bei uns ernſter, als gewöhnlich. Die durch⸗ 
schnittlich drückendenden pekuniären Verhältniſſe ließen den Frohſinn, welcher 
ich ſonſt durch Bälle und andere Vergnügungen kund gab, nicht aufkommen. 
ere find größtentheils die Folgen des geringen Ertrags der Ernte. Trotzdem 
daß die Se als in früheren Jahren find, vermag der Landwirth 
jene Bedürfniſſe, welche in den letzten, für ihn außerordentlich günſtigen Jah⸗ 
ren ſich bedeutend geſteigert, von den geringen Getreidevorräthen nicht zu be⸗ 
friedigen. Der Verdienſt des Kaufmanns und Gewerbtreibenden iſt daher eben⸗ 
nat eringer, als früher, und Letztere find gezwungen, zumal in Heinen Orten 
er Wat unbedeutend iſt, 5 5 Preiſe zu ſtellen, was nicht allein auf den 
Landwirth eine ungünſtige Rückwirkung arzt ſondern auch auf die Gewerb- 
treibenden gegenseitig drückend einwirkt. Die Klage über Geſchäftslofigkeit iſt 
unter allen Klaſſen ae an der 5 —.— Beſonders drückend 
iſt die Lage der ſubalternen Beamten, deren Einkommen ein gleiches geblieben 
iſt, und der Lehrer, deren Einnahmen in den kleinen Städten und auf dem 
Lande meiſt ſehr gering find, und namentlich in Betreff des Schulgeldes über- 
dies höchſt unregelmäßig eingehen. Man hofft, daß die Zahlung des letztern 
aus zu errichtenden Schulkaſſen allmälig ermöglicht werde. — Unter Aufhe⸗ 
bung der bisher beſtandenen Poſtverbindung zwiſchen Gneſen, Trzemeſzno, 
Inowraclaw und Thorn iſt vom 1. d. M. ab eine tägliche vferſißige Personen, 
poſt zwiſchen Gneſen und Thorn zum Anſchluß in Gneſen an die Poſten nach 
von Poſen eingerichtet worden. Dieſelbe geht aus Gneſen 5 Uhr 10 Minu- 
ten, aus n 11 Uhr Vormittags ab, und kommt 10 Uhr 10 Min. Abends 
in erſterem, und 11 U 


Vormittags in letzterm Orte an. Ferner iſt eine täg- 


Bekauntmachn 
Das im Baſſin vor der enen Schleuſe und 
im Graben um die Ziegelfleſche ſtehende Rohr, 
eine Partie ausgehobener Pappelbäume an der 
kleinen Schleuſe, ſo wie Pappelſtrauch auf der 
Glacisſtraße vom Fort Winiary, ſoll öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


Rechtsanwalt Brier beſtellt. 


aufgefordert, in dem 


iſt der gemeine Konkurs durch Beſchluß vom 7. 

d. Mts. Vormittags 12 Uhr eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der — welche ihre En 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


auf den 7. Februar c. Vormittags 


liche, vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen Trzemeſzuo und Thorn zum Anſchluß in 
| an no 5 die Poſten * und von Poſen, und in Thorn reſp. Podgörz 
an die Posten nach und von Niedenburg aus Warſchau mit folgendem Gange: 
aus Trzemeſzno 6 Uhr Abends, in Thorn 4 
Abends, in Trzemeſzno 64 Uhr früh, eingerichtet. 8 
e Aus dem Netzediſtrikt, 13. Jan. [Kreisblatt; Witterun 

Geſundheits 3 Im 8 ( 
und den ur Haltung des Kreisblattes verpflichtet worden. Mit der 
erſten in dieſem 7 — cheinenden Nummer wird den für die nee der 
Kreisblätter beſtimmten Diſtributionsſtellen auch eine beſtimmte Anzahl di 
Blätter für Gaſt⸗ und Schankwirthe zugeſendet. 1751 8 7 Wirthen jedoch, 
welche die Kreisblätter nicht ſofort abholen laſſen, ſollen dieſelben durch die 
get portopflichtig zugeſendet werden. — Seit 3 Tagen haben wir rauhen 

eſtwind und heftiges Schneetreiben. Geſtern viel Regen und Sturm. Der 
n iſt bei ſolchem Wetter höchſt ungünſtig. Die Aerzte haben 
vollau 
nun ir unerwähnt 1 10 im Often und Südoſten des Czarn 
Kreſſes der Weichſelzopf in dieſem Jahre häufiger als je vorkommt. Die mei 
ſten der Kranken nehmen ihre Zuflucht zu einer „klugen Frau“, die pur einem 
Dorfe zwiſchen Wronke und Samter wohnt, und ſolchen Zuspruch hat, daß die⸗ 
ſelbe bereits recht wohlhabend durch ihre Kuren geworden iſt. 


Angekommene Fremde. 


Vom 14. Januar. 


Uhr früh; aus Thorn 88 Uhr 


1 
} 
f 


eiſe ſind nunmehr alle Seh | 


ejer | 


i thun. Bei dieſer Gelegenheit will ich als eine eigenthümliche Ele | 
ikauer 


1 


OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski 
aus Choryn und Opitz aus Lowenein und Kaufmann Scheller aus 


Schneidemühl. 


| HOTEL DU NORD. nn ge Graf Migczyuski aus Pawlowo 
und v. Zakrzewski aus Baranowo, Frau Regierungsräthin Mackeuſen aus 


* 


SUDDEIOHENOESCHHBBISDENDO 
Damen, 
tbindung im Stillen 5 
abwarten wollen, finden bequeme, 
© freundliche, verschwiegene und billige 
Aufnahme in der isolirt wohnenden Fa- 

milie eines prakt. Geburtshelfers 


DUCOOGIREO 


| 


Gazogen 
verkauft in beſter Waare zu 10% 
Sgr. das Quart 
die Photogen⸗ u. Gasniederlage 


14. Januar 1859. 


Berlin, Frau Oberbergräthin Ribbentrop aus Kolberg und Gutspächter 
Maskowski aus Dopiewice. i 

BAZAR. Probſt Sibilski aus Scharfenort und Gutsbeſitzer v. Kraſicki aus 
Karczewo. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſiter Sellenthin aus Komorowo und 
v. Zielonach aus Chwalibogowo, Wirthſchafts⸗Kommiſſarius Jezierski 
aus Murzynowo. 1 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDF. Die Gutsbeſitzer Bleck aus Gr. Noſſin 
und v. Chlapowski aus Bonikowo, die Kaufleute Blumenfeld, Jacobi 
und Preußner aus Berlin, Langſtein aus Hamburg, Krüger aus Königs 
berg, Heyduck aus Neuſtadt⸗ Eberswalde, Moſes aus Stettin, Mehlhorn 
aus Glauchau und Rauthenburg aus Ruppin. 


BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lehmann aus Leip ig, 
Schröder aus Hamburg und Kupke aus Grimmen, Güteragent Stölting 
und Privatier Riebeberg aus Güſtrow, Stud. jur. Materne aus Berlin, 
die Rittergutsb. v. Turno aus Obiezierze, v. Baranowski aus Roznowo, 
Meerendorff aus Schwerin und Walz aus Görg. i 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Sypniewski aus Piotromo und Pi- 
laski aus Strumiany, Dekan Smielowski aus Wreſchen, Gutspächter 
Raſzewski aus Gurowo, Agronom Makowski aus Polen, Inſpektor Dauß 
aus Chocicza und Partikulier v. Trzebinski aus Dresden. 


| HOTEL DR BERLIN. Gutsbefiper Heinze aus Klecko, Poſthalter Liedelt 


aus Goſtyn, Lieutenant v. Wintersheim und Maurermeiſter Häſener aus 
Gneſen, Güteragent Schön aus Buk, Oberinſpektor Schödler aus — 2 
lyn, die Kaufleute Sulz aus Breslau, BR aus Bromberg, Bellach 
aus Buk und Bergmann aus Liſſa. 51 


DREI EILIEN. Zimmermeiſter Berger aus Wreſchen. 


Inferale und Pötſen-Nachrichlen. 


bereits in Amerika, England und Frankreich 
eine grosse Verbreitung gefunden hat, be- 
steht in einer Flüssigkeit, welche mit einem 
Pinsel auf die Hautverhärtung ki die- 
‚selbe in wenigen Tagen gänzlich zerstört und 
‚auflöst, und zwar ohne jede Operation und 
Schmerz. 


verkauft werden, wozu ein Termin auf % 10 uhr & in einer kleinen Stadt Schlesiens. Aus- von Adolph Der Preis einer Dosis Ruthenium incl. Pin- 

Sonnabend den 15. Januar c. Vor- vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Ma- Z kunft ertheilt die Expedition der Pose- Schloßſtr. 5. ? sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., Vo- 

$ mittags 10 Uhr 1 5 8 = aan ng A aber 7 5 ner Zeitung. . | für es in Pack in dr Papiers; ib. 

ierdurch angeſetzt wird. ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bet- so Bas von den ame h und Zeielinenmzterialien Handling von A. 
l Der — der Kaufluftigen iſt am behaltung dieſes Verwalters oder die Bestellung as ‚οο‚ n ‚‚‚ο av entdeckte | | 7 Te pr , Markt 0 


fsthore. - 
en, den 13. Januar 1859. geben. 


Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Die zu Piſzez unter Nr. 1, 2 und 5 belegenen, 
dem Joſeph Cieſielski gehörigen Grundſtücke, 
mit Vic von 24 Morgen 125 ( Ruthen 
Acker und Wieſe, die zwiſchen dem Beſitzer und 
Fiskus le ger tlich abgeichägt. auf 
6693 Thlr. 3 5 8 df., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, jollen 

am 18. Februar 1859, Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


ſitz oder Gewahrſam haben, 


von dem Beſitz der 


eines anderen einſtweiligen Verwalter 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
egenſtände ſpäteſtens 

bis zum 7. Februar c. Rr 
dem Gericht oder dem Verwalter der 2 n⸗ 
zeige zu machen und Alles mit 1 * ihrer 


abzu⸗ 


Oehmig's Hötel de France, 
Wilhelmsſtraße Nr. 15, 
neben der königlichen Bank, 
jet nun vollſtändig ausgebaut und mit 
allem Komfort ausgeſtattet, wird einem 
geehrten reiſenden Publikum unter Zuſiche⸗ 
rung ſolider Preiſe beſtens empfohlen. 
oſen, im Januar 1859. 


oder welche ihm 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Yufpru bei dem unterzeichneten Gericht. — 
anzumelden. F 
Bie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, Geſchwiſter Karl Ludwig und Frie⸗ 
derife Amalie viepke werden hierzu 
lich vorgeladen. 5 
1 emeſzuo, den 29. Juni 1858. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf, 
Kö 9 Kreisgericht, 
4 


id 


btheilung zu Rogaſen. Neutomysl den 12. Januar 1859. 
Das dem⸗Eduard 2 ob 20 anski gehörige, Der Gemeindevorſtand. 
zu P 251 17 o sub Nr. 2 Bea Krug⸗ 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 9253 Th 


r. 15 5 — 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
ungen in der * einzuſehenden Taxe, Penſion. 1 
folk am 6. Juli 1859 Vormittags 11 Uhr] erlin, im Januar 1859. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N. L 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. * 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger: 
Manaſſe Nauenberg, 
Ferdinand Scheel, 
die Erben des Kaufmanns Joſeph Caro, 
die Erben des Gottlieb Scheel, und 


wird zu kaufen geſucht. 
tion der Poſener Zeitung 


Fußleiden.) 


die Maryanna Czeſzynska, kranke Ballen und eingewachſene Nägel heile i 
werden TR öffentlich vorgeladen. bei nur kurzem Aufenthalte, ohne een g 4 — 500 

Rogaſen, den 5. November 1858. inuten ſpur , blut] geſunde feinwollige Mutter Schafe 
EE TEE werden ſofort zu kaufen gewünſcht durch 


R. Müller, 
| Phase DE ug or aeger Güter 
ei Ert 


SH des Meſſers in van M 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung 

zu Rogaſen. 

Die dem Franz und Emil Steinhauff 
ehörige, zu Ruda bei Rogaſen belegene 
Wafermühle nebſt Ländereien, abgeſchätzt auf. ae 
21,010 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt. , 
ane und ee in der Regi- | 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 7. Sep⸗ 
tember 1859 Vormittags 11 Uhr an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. J 

iger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ W 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung. ara 
aus den 3 Befriedigung ſuchen, haben 


Aerzte liegen zur 


handlung von 


u 
— vakant und ſofort zu beſetzen. Qunlifi⸗ 


— — 
üdiſche Knaben finden bei mir eine in jeder 
Ji ageehung gewiſſenhafte, gute und billige — 


. Lewinski, 
Lehrer an der jüd. Gemeinde⸗Knabenſchule, 
: Neue Schönhauſerſtraße Nr. 11. 
ine nicht zu weit vom ſchiffbaren Strome ent⸗ 
fernt belegene gr mit guten Höl- 
ern Hierauf bezügli 
Serien wird unter SHE A.B. die & de 
n Empfang nehmen. 


Alle abnorme Verhär- 
tungen der Fußhaut, 


und ſchmerzlos. Empfehlungen der mediziniſchen 


und Univerfität Halle und hochgeſtellt 
Klinik der The vor. Yon an 


2—5 Uhr Busch's Hötel de Rome zu ſprechen. 
Ludwig Oelsner, 


Geaichte Müllerwa | & 
mit und ohne Schaalen, 8 * Ctr. Tragkraft, zu billigen Preiſen in der Eifen- Ay 


eee eee ee 


Ar 2. 
Holz⸗Verkauf. 
Am Dienſtag, den 18. d. M. Vor⸗ 
ittags 9 Uhr, kommen in den Granger 
Forſten, im Revier Sielinko, ca. 350 Eichen 
zum Verkauf, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 2— 
Forſt⸗Amt Laſſowko bei Grätz, 
den 12. Januar 1859. 


N 1 
Breunholz⸗Verkauf. 
In der Forſt Kobylepole bei Poſen 
wird die Klafter trocknes Birken⸗Klobenholz mit 
5 Thlr. 2 Sgr., und die Klafter Birken⸗Knüppel⸗ 
holz mit 3 Thlr. 17 Sgr. verkauft. Beſtellungen 
nimmt Herr Baruch, Büttelſtr. 19, entgegen. 


rpedi⸗ 


rin. 


Fußarzt. 


ene 


PA? p 
30806 


en, 


antorowiez $ Magnus Beradt, 
Breiteſtraße Nr. 10. 
AN ET DT e 


* 


tritt 


ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht zu melden. © 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real- | = 
gläubiger Johann Daniel Rohloff, früher I 
in Schaafkopfmühle wohnhaft, wird öffentlich 
vorgeladen. 
lle unbekannten Realprätendenten werden U 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton [e) 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 0 
Rogaſen, den 14. Dezember 1858. 


önigl, Kreisgericht. 
KRonkurs Eröffnung. 
1 1 Koſten, 


Königliches Kreisger 
5 lich e Ste 


ung NL 

Koſten, den 8. Januar 1859 Vormittags 12 Uhr. (0) 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers P 
Eduard v. Koczorowski zu Pistrtowice SOODE 


5) Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir den Herren Böttcher und Kauf⸗ 
leuten die in bekannter beſter Qualität gefertigten 
0) Eee 
rei 


bäude (auf Ho 


gewieſen. 


Ruthenium 
welches als beispiellos sicheres 
radikale Vertilgung der fche 

hneraugen, Warzen undſWürſtchen be L. 
anderer Hautkerhärtungen] Nr. 40, zu haben. 


Destreichische Eisenbahn - Loose. 


Bei der am 3, Januar stattgefundenen Zieh ind di winn — 
stehende Nummern gefallen: 1 ee Dane : er 


2 4500 4 0 
: ö h 6 r. — 
8 = „Roßhaar⸗, Borduren-, Phan- 2 , m Ka Ben 20000, Su fl 1 
n . erftelle 2 taſie· Vehfetee 0 9 Hüte 91 2 me fl. 252 EAN fl. 3,000, BR fl. 3.000, 
Eat | en 11000. e ae 00e 
Subjekte werden aufgefordert, ſich perſön⸗ 2 ie 2 recht bald zukommen Ir 50 fl. 1,000, = 10 fl. 1,000, fl. 1.000, 
auen, Aid bel uns Jef zn melden Ne. r elde Mose se len, Waffen 2 mn fl. 1,000, fl. 1,000, 


Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien- Nummern 
664. 877. 1249. 1328. 1622. 1752. 19817 2050. 2171. 2241. 2610. 
3012. 3131. 3265. 3837. 3856, sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 


a Sämmtliche Gewinne werden an der Kasse des unterzeichneten Banquierhauses 
in baarem Gelde ausbezahlt. 


Bei derdemnächst stattfindenden Zieh 
Gewinne erhalten, es werden somit 300 Gewinde mehr gezogen. 
ER ei 5 ee =; fl. — 5 200.000, 150,000, 40,000, 

„ „ 2 00, 4,000 000, 2,500, 2 
Da bereits sehr zahlreiche Auftr nächsten Ziehung 5 

nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats erthei 
Tergundgnngen gestattet werden. 

Ausfüh 
und werden franeo überschickt. 


Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Staats- 
efiectengeschäft von 


Wir haben den Beſitzer der hieſi⸗ 
gen Vermeſſungsanſtalt, Herrn 
H. A. Lönge, veranlaßt, die Ge⸗ 
bühren für die Vermeſſung von Ge⸗ 
binden in einem Umfange von 300 
bis 550 Quart von 7 Sgr. auf 6 
Sgr. pro Stück zu ermäßigen. 
6 Indem wir dies zur Kenntniß des 
8 betheiligten Publikums bringen, be⸗ bee "eStante Posen 


Poſen, den 12. Januar 1859. 
Der Vorſtand 


der kaufmänniſchen Vereinigung. 


—— 

2 Witenmhr, Nr. 26 im erſten Stock (Zimmer zu deponiren. 

89 Nr. 10) iſt eine möbl. Stube 

vermiethen. Daſelbſt wird auch ein kleines Ge⸗ 

lzplätzen als Komptoir A Aan. 
re 


f 


chen) zum Kauf für einen mäßigen 


Rathhause Nr. 5, zu haben ist. 


Mittel gegen Mon morgen Mittag, jo wie alle Sonnobende 
iſt die 5 Wurft wie die Berliner Leber ⸗ 
Naufcher, Breslauerſtraße 


2 . 
1. 
en. 


müssen abermals 2100 Loose 2100 


e zur nächsten Ziehung eintreffen, so können 


t werden, besondere 


rliche Gewinnlisten, so wie Verloosungspläne sind gratis zu haben 


Anton Horis in Frankfurt a. M,. 


Norden. 19 ſind drei große Wohnungen 
ſofort oder vom 1. April ab zu vermiethen. 


Klonen. und Sapiehaplap- Ecke Nr. 10, im 
zweiten Stock, iſt eine möblirte Stube mit 
Bett zum 1. Februar zu vermiethen. 


— ————— 
Für eine ſolide 
Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft 


werden in der Provinz Poſen Agent ucht. 
Reflektanten wollen ae ge 80 GE 
co melden. 


merken wir, daß dieſe Tarifermäßi⸗ Kermiionäne welche ein Geschäft vermitteln 


wollen, haben ihre Adreſſe unter G. A. 


gung vom 17. d. Mts. ab in Kraft poste restante Posen niederzulegen. 


| fein ev. Hauslehrer, 
cher außer d. elem. 
Anfangsgründen 
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Etabliſſement kann ein tüchtiger Werkfüh⸗ 
rer als Verwalter eine mit bedeutendem 
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